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Bor einer neuen Menſipe der Komintern. 


Offener Brief Stalins an die geſamte 
Sowjetöffentlichkeit. 


Die parteiamtliche Moskauer „Prawda“ veröffentlicht 
in großer Aufmachung ein Schreiben Stalins, das der 
Norm nach die Beantwortung einer Anfrage eines un⸗ 
bekannten Provinzfunktionärs des kommuniſkiſchen Jugend⸗ 
verbandes darſtellt, in Wirklichkeit jedoch als eine Art 
Offener Brief des Parteidiktators an die geſamte Sowjet⸗ 
Offentlichkeit zum Zweck der erneuten Beſtätigung der 
weltrevolutionären Doktrin des Bolſchewismus erſcheint. 
Im Zuſammenhang mit feinem offenen Bekenntnis zum 
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Weltumſturz fordert Stalin die weitere Aufrüſtung der 


Noten Armee und erklärt, daß die Bevölkerung der Sowjet⸗ 
union im Zuftand der Mobiliſierung gehalten werden müſſe. 


In ſeinem Brief bezeichnet Stalin zunächſt mit nach⸗ 
drücklicher Entſchiedenheit die Anſicht als völlig falſch, daß 
die Herrſchaft des Bolſchewismus in der Sowjetunion bzw. 
die Ausrottung aller antibolſchewiſtiſchen Elemente an ſich 
ſchon die „endgültige“ Verwirklichung des kommuniſtiſchen 
Programms bedeute. Die Aufrechterhaltung des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Regimes in der Sowjetunion ſei vielmehr ledig⸗ 
lich als die eine Hälfte, als ein Teilſtück einer Geſamt⸗ 
aufgabe zu verſtehen, die auf die Aufrichtung eines von 
Stalin mit Vorſicht als „Sozialismus“ bezeichneten Regimes 
auf der ganzen Welt hinauslaufe. Was dabei mit 
der Bezeichnung „Sozialismus“ gemeint iſt, wird im Laufe 
Ber weiteren Ausführungen Stalins unmißverſtändlich dar⸗ 
gelegt. Wes e f 


Stalin beruft ſich zunächſt auf Lenin, der als Lebens. 
geſetz des bolſchewiſtiſchen Staates verkündet habe, daß 
deſſen Exiſtenz neben den „imperialiſtiſchen Staatsweſen“ in 
der ſogenannten „kapitaliſtiſchen Einkreiſung“ auf die 
Dauer unmöglich ſei. Daraus ergebe ſich notgedrungen die 


„Zuſammenarbeit“ und wechſelſeitige Unterſtützung 


zwiſchen dem bolſchewiſtiſchen Staat und den revolutionären 
Bewegungen aller übrigen Länder. 
bolſchewiſtiſche Geſamtprogramm nicht erfüllt ſei, ſolange 
die Sowjetunion von „kapitaliſtiſchen“ Staaten umgeben 
nud einem möglichen Überfall von ihrer Seite ausgeſetzt ſei. 


Es könne ferner keinem Zweifel unterliegen, daß dieſes 
„Problem“ (nämlich die Behebung dieſes Zuſtandes bzw. 
der „endgültige Sieg“ des Bolſchewismus) nur gelöſt 
werden könne, „durch die Vereinigung der ernſthaften Be⸗ 
mühungen des internationalen Proletariats mit den noch 
ernſthafteren Bemühungen des ganzen Sowjetvolkes“. 
Deshalb gelte es, die „internationalen prole⸗ 
tariſchen Verbindungen“ zwiſchen der Sowjetunion 
und den revolutionären Bewegungen der „bourgeoifen Län⸗ 
der“ zu verſtärken und zu befeſtigen. Ferner müſſen die 
rote Armee, die rote Flotte und die rote Luftflotte auf jede 


Weiſe ausgebaut werden. Es müſſe „die ganze Sowzjet⸗ 


bevölkerung 
werden.“ 


Stärtſte Reattion in der polniſchen Preſſe. 


In Polen ift man jeit jeher beſonders hellhörig bei 
allem, mas das benachbarte bolſchewiſtiſche Rußland betrifft. 
Demgemäß hat das erneute Bekenntnis Stalins zur bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Weltrevolution ſtärkſte Reaktionen ausgelüft. 
Das Schreiben Stalins, das die „Pramda“ veröffentlichte, 
wird überall in der polniſchen Preſſe beſprochen und allge⸗ 
mein als Ankündigung einer neuen Offenſive der Komin⸗ 
tern auf die benachbarten Staaten gewertet. 


In der „Gazeta Polſka“ ſchreibt Otmar, die Ankündi⸗ 
gung der Verſtärkung der Fäden, die die Sowjetunion mit 
den marxiſtiſchen Gruppen der „bürgerlichen Staaten“ ver⸗ 
bindet und gleichzeitig die Ankündigung weiterer ſowjeti— 
ſcher Rüſtungen zu Lande, zur See und in der Luft, alles 
das deckte ſich mit den Traditionen der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Politik aus den Jahren des kriegeriſchen 
Kommunismus. Das offene Bekenntnis Stalins für einen 
Sieg des Bolſchewismus in anderen Ländern, mit anderen 
Worten die Weltrevolution, laſſe eine ſtarke Aktivierung 
der Tätigkeit der Komintern erwarten. Es ſei nicht aus⸗ 
geſckloſſen, daß die bisherigen Moskauer Agitationsmetho⸗ 
den jetzt durch Drohungen militäriſcher Natur 
unterſtützt werden ſollen. eiter ſei beachtlich, daß Stalin 
diesmal auf die Aufteilung der nichtbolſchewiſtiſchen Staaten 
in faſziſtiſche und demokratiſche verzichtet hat. 


Die Worte Stalins ſeien ein ſehr beredtes Zeugnis da⸗ 
für daß die ſowjetiſchen Rüſtungen ein deutliches Ziel 
haben, nämlich die Hervorrufung oder die Beſchleuni⸗ 
gung der bolſchewiſtiſchen Weltrevolution. 
Darum ſeien die ſowjetruſſiſchen Rüſtungen gegen alle nicht⸗ 
* Staaten, ohne Rückſicht anf ihre Verfaſſung, 

erichtet. f 


im Zuſtand der Mobiliſierung gehalten 


Es ſei klar, daß das 
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62. Jahrs. 


Von Stalin in den Tod gehetzt. 


Die „Papanin⸗Expedition“ eine Ausgeburt des Moskauer Agitationswahnſinns. 


Seit einigen Wochen überſchüttet Mos rau die Nachrichten⸗ 
agenturen der ganzen Welt mit den erſchütternden Lebens⸗ 
zeichen von vier Wiſſenſchaftlern, die auf hirnverbrannte 
bolſchewiſtiſche Agitationsinitiative hin Forſchungen im Polar⸗ 
gebiet über Möglichkeiten einer ſtändigen Durchfahrt durch 
die im weitaus größten Teil des Jahres vereiſte Beringſtraße 
betreiben ſollten. Seit Wochen treiben dieſe vier Männer 
die ſogenannte „Papanin⸗ Expedition“ auf einer 
Eisſcholle, nach menſchlichem Ermeſſen dem Tode preisgegeben. 
Dieſes pſychopatiſche bolſchewiſtiſche Agitationsbedürfnis 
kennzeichnet die jugoſlawiſche Zeitung „Samouprava“, das 
Zentralorgan der Regierungspartei, in treffender Weiſe mit 
einem ſcharfen Artikel Swetowſkys gegen Moskauer 
Methoden, mit der ſogenannten „Papamin⸗Expedition ihre 
politiſche Agitation zu treiben. 

Das Blatt ſchreibt: „Jeden Tag überſchüttet man die 
Welt mit Hilfe des Rundfunks und der Nachrichtenagenturen 
mit Meldungen über das Schickſal von vier Unglücklichen, 
das eine Tragödie bilden würde, wenn es nicht von 
Moskau ganz groß als Komödie aufgezogen wäre. Die 
Papanin⸗Leute ſind offenſichtlich weniger Helden der 
Arktis als 

Opfer der Moskauer Agitation. 


Dieſe Zentrale ſchickte ebenſo kaltblütig eine Gruppe über⸗ 
ſpannter Gelehrter in die ewige Eiswüſte, wie ſie nach 
Sibirien oder in das Jenſeits unſchuldige Diplomaten oder 
Marſchälle und Generale aus der Revolutionszeit ſchickt. 
Dieſes Agitationsbureau hatte ein Mittel notwendig, um 
nicht nur die ſowjetruſſiſche Aufmerkſamkeit, ſondern auch 
die Europas und Amerikas von jenem ſchrecklichen Gemetzel 
abzulenken, das den „Wahlen“ in dieſer „Republik“ voran⸗ 
ging. Das Blatt erinnert daran, daß die Organiſation 
dieſer Expedition von 
ſich läßt, empfangen worden ſei, was deutlich 
kennzeichne. 8 ; ; 

Dann heißt es weiter: „Bis jetzt kannten wir Helden der 


Wiſſenſchaft. Im Reich des ewigen Eiſes liegen Gräber un⸗ 


ihren Zweck 


bekannter Helden. Echte Gelehrte machen nie ſoviel Geſchrei 


von ihren Arbeiten, wie es in dieſem Falle geſchieht. Eine 
ganze Jahrmarkts reklame wurde für eine Expedition aufge⸗ 
zogen, deren Ergebniſſe unbekannt find, aber deren Zweck 
genau voraus berechnet war. Es iſt völlig gleichgültig, ob ſie 


Finnlands Kultusminiſter in Warſchau. 


Am Sonntag iſt der finniſche Kultusminiſter Uno 
Yrjoe Hannula zu einem offiziellen Beſuch in War⸗ 
ſchau eingetroffen. Von der polniſchen Grenze an gab ihm 
ein Delegierter des polniſchen Kultusminiſteriums das Ge⸗ 
leit. Auf dem Warſchauer Hauptbahnhof wurde der Gaſt 
vom polniſchen Kultusminiſter in Begleitung höherer 
Beamter dieſes Miniſteriums begrüßt. 


Am Montag ſtattete Miniſter Hannula dem polniſchen 
Kultusminiſter Profeſſor Swietoſtawſki einen Beſuch ab, in 
deſſen Verlauf der finniſche Gaſt mit dem Großband des 
bolonia-Restituta-Ordens ausgezeichnet wurde. Miniſter 
swietoſtawſki erhielt die große Schleife des Ordens 
der Weißen Roſe. Im Anſchluß an dieſen Beſuch 
wurde von den beiden Miniſtern ein Protokoll über die 
intellektuelle Zuſammenarbeit zwiſchen Polen 
und Finnland unterzeichnet. Miniſter Hannula machte 
dann auch dem Miniſterpräſident Skladkowſki, dem 
Marſchall Smigly⸗Rydz, dem Außenminiſter Beck ſo⸗ 
wie dem Vizeminiſter Szembek ſeine Beſuche, worauf in 
der Kaufmänniſchen Reſſouree ein Frühſtück ſtattfand, das 
ihm zu Ehren von Vizeminiſter Szembek gegeben wurde. 


London dementiert Gerüchte 
über eine Kabinettskriſe. 


Einige Londoner Blötter hatten in den letzten Tagen 
das Gerücht verbreitet, daß im engliſchen Kabinett ernſte 
Meinungsverſchiedenheiten eingetreten ſeien. Chamber⸗ 
lain ſetze ſich für eine Politik der Freundſchaft mit den 
autoritären Staaten ein, die ſobald wie möglich in die Wege 
geleitet werden ſoll, um damit die europäiſche Spannung 
zu beſeitigen. Hierbei werde er von der Mehrheit der Mi⸗ 
niſter unterſtützt. Eden hingegen wünſche langſam und 
zuſammen mit anderen Völkerbundmächten vorzugehen. 
Dieſe zuerſt von einigen engliſchen Zeitungen aufgegriffe⸗ 
nen Gerüchte haben nunmehr Regierungsſtellen, die dem 
Premierminiſter naheſtehen, zu einer Richtigſtellung 
veranlaßt. Die erwähnten Stellen teilen mit: „Wie wir 
von höchſtautoritativer Seite erfahren, werden alle Gerüchte 
über eine engliſche Kabinettskriſe oder über Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Neville Chamberlain, dem Pre 
mierminiſter, und dem Außenminiſter Anthony Eden als 
unrichtig bezeichnet. Insbeſondere gilt dies auch für 
die Behauptungen, daß zwiſchen den beiden Miniſtern Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten wegen der Italien gegenüber einzu⸗ 
nehmenden Haltung entſtanden ſeien, die, falls nicht noch ein 
Kompromiß im Laufe der nöchſten Woche erreicht werden 
könnte, zum Rücktritt Edeus führen müßten. Es wird nach⸗ 
drücklich darauf hingewieſen, daß die Zuſammenarbeit zwi⸗ 


Stalin, der doch ſonſt niemand zu 


etwas am Nordpol gefunden hat, ob ihre Mitglieder vom Tode 
gerettet werden oder ob ſie in den Eisbergen der Arktis unter⸗ 
gehen. Alles dies hat für die Regiſſeure in Moskau keinerlei 
Bedeutung, wenn der Zweck erreicht wird. Der Schleier, der 
ſeit Monaten über dieſer Hauptſtadt liegt, über allem, was 
Stalin macht, wurde nicht gelüftet. Der unglückliche Papanin 
hatte eine Rolle als Komödiont zu ſpielen, die ihm im 
Kreml vorgeſchrieben wurde. Das nennt man dann politiſche 
Kunſt.“ 


Geldmittel und Umſturzanweiſungen aus Moskau 


130 Kommuniſten vor dem Richter. 


In Szegedin (Ungarn) begann am Montag vor dem 
Strafgerichtshof ein großer Kommuniſtenprozeß. 130 Au⸗ 
geklagte ſtehen vor dem Richter unter Anklage des Umſturz⸗ 
verſuchs der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung. 
1250 Zeugen ſind vorgeladen. Der erſte Verhandlungstag 
begann mit dem Verhör des Anführers der kommuniſtiſchen 
Umtriebe. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſer 3 Jahre hindurch 
in engſter Verbindung mit Mos kan ſtand. Auf dem Wege 
über die Tſchechoſlowakei gingen den kommuniſtiſchen Agen⸗ 
ten Geldmittel und Anweiſungen aus Moskau zu. 

Die kommuniſtiſche Wühlarbeit hatte bereits ein großes 
Gebiet des ungariſchen Flachlandes im Theiß⸗Bezirk erfaßt, 
als es den Behörden gelang, das Netz der unterirdiſchen 
Hetzarbeit aufzudecken. 


Die Verhandlungen in dieſem Prozeß werden mehrere 
Wochen in Anſpruch nehmen. 


Der Hiufel roter Heuchelei. 

Wie die Sowjetagentur TASS meldet haben die Som- 
jets im Zuſammenhang mit dem Verſchwinden ihres Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Bukareſt eine offizielle Note an die Ru⸗ 
mäniſche Regierung gerichtet. Moskau ſpricht in dieſem 
Proteſt die Vermutung aus, daß Butenko einem „poli⸗ 
tiſchen Verbrechen“ zum Opfer gefallen iſt und fordert von 
der Rumäniſchen Regierung die Ergreifung wirkſamer 
Maßnahmen zur „Feſtſtellung der Schuldigen und deren 
ſtrengſte Beſtrafung“. i 

san 


ſchen dem Premierminiſter und dem’ Außenminiſter äußerſt 
eng iſt.“ 1 

Auch Außenminiſter Eden iſt, wie nachträglich bekannt 
wird, in ſeiner Rede in Birmingham auf dieſe Gerüchte 
eingegangen. Er erklärte, daß er in den letzten Monaten 
aufs engſte mit dem Premierminiſter zuſammengearbeitet 
habe. Er ſtelle das feſt, obwohl er wiſſe, daß er damit einige 
Zeitungen vielleicht enttäuſchen würde. e 


® 
Umgeſtaltung der Regierung in Bulareſt? 

In Bukareſt find gegenwärtig zahlreiche Gerückte über 
eine angebliche weitere Umgeſtaltung der Regierung verbreitet. 
So ſoll u. a. der Plan beſtehen, aus den ſieben Staatsminiſtern 
ohne Portefeuille einen Staatsrat unter Führung des 
Patriarchen Miron Chriſteo zu bilden, der als beratende politi⸗ 
ſche Körperſchaft dem König zur Seite jtehen ſoll. Die eigent⸗ 
liche Exekutive würde auf eine Regierung übergehen, der die 
Staatsminiſter, die aus den früheren Miniſterpräſidenten be⸗ 
ſtehen, nicht angehören würden. Gemäß dieſen bis jetzt nich 
beſtätigten Gerüchten ſoll die Regierung durch Tatarescu, den 
gegenwärtigen Außenminiſter, geführt werden und ihre Er⸗ 
gänzung hauptſächlich aus den Reihen der Liberalen Partei 
erfahren. 

Goga im Ausland. 

Der bisherige rumäniſche Miniſterpräſident Goga hat 
ſich mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand auf eine 
Erholungsreiſe ins Ausland begeben. Wie verlautet, ſoll 
er zunächſt nach Nizza gereiſt ſein. 


— 


Verlängerung der Militärdienſtpflicht 
en 1 in Oeſterreich. 


Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in ihrem 
Geſetz⸗ und Verordnungsteil eine kurze Novelle zu dem 
im Jahre 1936 erlaſſenen Bundesdienſtpflichtgeſetz, mit dem 
die allgemeine Wehrpflicht wieder eingeführt 
wurde. Die Novelle, die auf Grund des Notverordnungs⸗ 
rechtes der Regierung mit Ausſchluß der geſetzgebenden 
Körperſchaften erlaſſen wurde, iſt für die Landesverteidi⸗ 
gung von außerordentlicher Bedeutung Zunächſt einmal 
wird nämlich die Dienſtzeit der neuensgemuſterten Jahr⸗ 
gänge von bisher 1 Jahr auf 1% Jahre erhöht. Dieſe Er⸗ 
höhung gilt ſowohl für die zum Dienſt mit der Waffe ein⸗ 
berufenen jungen Männer als auch für die Mindertaug⸗ 
lichen, die zum Dienſt ohne Waffe eingezogen werden.! Für 
die Abſolventen der ſogenannten Mittelſchulen, Realſchulen, 
Handelsakademien wird die Dienſtzeit weiterhin ein Jahr 
betragen. 5 

Ferner beſtimmt die Geſetzesnovelle, daß in Zukunft 
bereits die 20⸗Jährigen. ausgemuſtert werden sollen, 
während bisher die Muſterung mit dem 21. Lebeusjahr be⸗ 
gann. 
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Neuordnung des höheren Schulweſens 


in Deutſchland. 


Die neuen Lehrpläne. 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: a 

Der vor einem Jahr erfolgte Beginn der Reform des 
deutſchen höheren Schulweſens ſetzte den äußeren Rahmen feſt. 
An die Stelle einer Vielzahl von Schulformen trat als einzige 
Hauptform die deutſche Oberſchule. Als Sonderform 
wurde in beſchränkter Form das alte Gymnaſium bei⸗ 
behalten. Gleichzeitig wurde, wie erinnerlich, die Schulzeit 
von neun auf acht Jahre verkürzt. Weiter wurde 
damals ſchon bekannt, daß Engliſch und Latein zu den Pflicht⸗ 
ſprachen der Oberſchule gehören, daß in der Oberſtufe eine 
Gabelung in einen naturwiſſenſchaftlich⸗mathematiſchen Zweig 
und einen ſprachlichen Zweig einzutreten hat, für welch 
letzteren lebende Fremoſprachen (Franzöſiſch, Spaniſch, Italie⸗ 
niſch) als Wahlſprachen vorgeſehen ſind. 

Soeben gibt nun ein neuer Erlaß des Reichserziehungs⸗ 
miniſters dieſem äußeren Rahmen den näheren Inhalt und 
ſetzt vor allem die Lehrpläne für die neue Schul⸗ 
form feit. Wichtig find darin vor allem auch die grundſätz⸗ 
lichen Ausführungen über das Erziehungsideal. Darin 
wird geſagt, daß der Unterricht aus dem Leben herauswachſen 
ſolle, daß er in einem ſinnvollen Ausgleich ſowohl an den Ver⸗ 
ſtand wie an das Gefühl und den Willen ſich zu wenden habe. 
Nachd rücklich wird betont, daß die Bildungshöhe der höheren 
Schulen nicht herabgemildert werden darf. Die Stoffpläne 
ſtellten Mindeſtforderungen dar, die erfüllt werden müßten. 
Je nach der Leiſtungsfähigkeit könnten ſie auch erweitert 
werden. Über die Unterrichtsführung heißt es, daß ſie wohl 
ſtraff zu ſein habe, aber trotzdem in einer ſinnvollen Auf⸗ 
lockerung in erſter Linie immer die Selbſttätigkeit des Schülers 
zu fördern habe. Lehrgeſpräch, Lehrervortrag, eine richtig 
vorbereitete und geleitete Gemeinſchaftsarbeit und die ſinnvoll 
geſtellte Hausaufgabe ſeien die entſprechenden Mittel. Die 
neunen Lehrpläne verlegen den Unterricht grundſätzlich in die 
Vormittagſtunden, betonen aber ausdrücklich die Unerläßlich⸗ 
keit der häuslichen Arbeit des Schülers. 

Im einzelnen haben die deutſchkundlichen Fächer, 
alſo Deutſch, Geſchichte und Erdkunde eine erhöhte Stunden⸗ 
wahl erhalten. Ebenſo werden künftig Kunſterziehung und 
Muſik ſtärker als bisher betont werden. Die Knabenſchulen 
haben wöchentlich fünf Stunden Leibeserziehung, die 

len in der Oberſtufe zwiſchen zwei und vier 


örtlichen Bedingungen ſich ergebende gemeinſame Er⸗ 
ziehung von Knaben und Mädchen wird als dem 
nationalſozialiſtiſchen Erziehungsgeiſt widerſprechend ab⸗ 
gelehnt. Wichtig ſind die Beſtimmungen über die Klaſſen⸗ 
ſtärke. Danach dürfen die Klaſſen der Unterſtufe nicht mehr 
als 40, die der Mittelſtufe nicht mehr als 35, die der Oberſtufe 
höchſtens 25 Schüler haben. Für ländliche Gegenden bleiben die 
micht voll ausgebauten Anſtalten als Zubringeſchulen beſtehen 
und erhalten andererſeits in den Aufbauſchulen, die meiſt als 
Internate eingerichtet werden, ergänzende Vollanſtalten. 
Neue Religionslehrpläne enthält der Erlaß nicht. 
Er betont, daß für den Unterricht zu beachten iſt, daß alle 
Stoffe ausſcheiden, die geeignet find. ned en der 
Erziehung zu gefährden. 

Der Erlaß, der mit dem Beginn en Shullahres 
zu Oſtern in Kraft tritt, enthält nat cdem ; eine von 
Itbergangsbeſtimmungen, betont ohhh 
übergang zu den neuen Lehrplänen m a 
erfolgen habe. 


Hohe Kopfprämie für einn 


Im Kampf gegen die arabiſchen Freiſchärler haben die 
britiſchen Polizeibehörden in Paläſtina jetzt zu einem 
neuen Mittel Zuflucht genommen. Da es ihnen bisher faſt 
niemals gelang, Terrorakte aufzuklären und die Schuldigen 
zu verhaften, ſetzten ſie jetzt auf 21 arabiſche Anführer hohe 
Kopſprämien and, die zwiſchen 1000 und 6500 Mark 
ſchwanken. 

Unter den 21 namhaft gemachten Arabern, die ſeit 
längerer Zeit flüchtig find und die bie Anführer von Frei⸗ 
ſchärler⸗Gruppen ſein ſollen, befindet ſich auch Mohamed 
Aliſſa, der im Verdacht ſteht, im September des vorigen 
Jahres den britiſchen Bezirkskommiſſar Andrew erſchoſſen 
zu haben. In Nordpaläftina kam es in der Nähe von 
Nablus wieder zu einem Kampf zwiſchen Poliziſten und 
einer affneten Gruppe von Arabern. Die Araber 
wollten ſich in einem Dorf verproviantieren, als ſie von 
einer Polizeipatrouille überraſcht wurden. Es kam zu 
einem heftigen Feuergefecht, in deſſen Verlauf ein 
Araber erſchoſſen und zwei verwundet wurden. Den 
übrigen gelang es, zu entkommen. 


Wege und Abwene 
der Handarbeitsausſtellungen. 
Von Eichſtädt⸗ Bromberg. 


Seit Jahren iſt es üblich, vor Weihnachten und vor 
Oſtern Wohlfahrtsausſtellungen durchzuführen. Man nennt 


fie im Volksmund Handarbeitsausſtellungen. Träger dieſer 


Ausſtellungen find meiſt Frauenvereine mit Wohltätig⸗ 
keitscharakter. Die größten ſolcher Ausſtellungen ſind in 
Bromberg, Poſen, Kattowitz, Lodz. Aber auch in anderen 
mittleren und kleinen Städten finden ſie ſtatt und erfreuen 
ſich großer Beliebtheit. 


Soweit fie vor dem Kriege entſtanden find, wollten fie 
Heimarbeiterinnen, vor allem Stickerinnen, Gelegenheit 
geben, ihre in mühſeliger Arbeit hergeſtellten Erzeugniſſe 
zu verkaufen. Nach dem Kriege brachte die Notlage es mit 
ſich, daß viele einſt wohlhabende Kreiſe wertvollen Haus⸗ 
rat verkaufen mußten. Da der Händler ſehr ſchlecht be⸗ 
zahlte, vermittelten Frauenvereine den Verkauf in gute 
Hände. die den Wert auch wirklich erkannten und bezahlten. 
Von viel Leid und Entſagung redete der ſogenannte 
„Raritätentiſch“ wie manche ſpöttiſch, unwiſſend ſagten. 


i Nach der letzten Ausſtellung in Bromberg wurde in 
15 Preſſe die Frage aufgeworfen, warum dieſer Raritäten⸗ 

ich gefehlt habe. Man äußerte die Vermutung, entweder 
fehle es an altem, gutem, noch zu verkaufendem Hausrat 
oder die Leitung der Ausſtellung wolle den Tiſch nicht 
mehr. Auch in Kreiſen der Käufer wurde der Tiſch ver⸗ 
mißt. Man ſagte z. B.: Wozu ſollen wir die Ausſtellung 
noch beſuchen, wenn wir den Notleidenden nicht mehr ſolche 
Sachen abkaufen können? Andere wieder behaupteten, daß 
die jetzt ausgeſtellten Sachen vielfach von Leuten hergeſtellt 
werden, die den Verkauf gar nicht nötig haben. Früher, ſo 


ſtaroſtei beträgt 230 Ziotn, 


deutſche und Polen 
in der evangeliſchen Kirche in Oberſchleſien 


In der polniſchen Preſſe wird ſtändig die Behauptung 
wiederholt, es gebe in Oberſchleſien unter 30000 Evans 
geliſchen 18000 Polen und nur 12000 Deutſche. Die 
Wahlen vom Herbſt 1936 haben zwar ſehr deutlich eine an⸗ 
dere Sprache geſprochen und mit ihren Ergebniſſen nur 
eine ſehr geringe Zahl wirklicher Nationalpolen in den 
evangeliſchen Gemeinden erwieſen. Es wurden nur 
1743 Stimmen für die Liſten der Vereine evangeliſcher 
Polen abgegeben gegenüber 14162 anderen. Nach der 
letzten polniſchen Volkszählung vom Dezember 1931 laſſen 
ſich ſicherere Angaben kaum machen. Pfarrer Dr. Bechtloff 
hat jedoch in dem oberſchleſiſchen Gemeindeblatt „Kirche 
und Heimat“ ſehr ſorgfältig unterſucht, wie ſtark das Ver⸗ 
hältnis Deutſch zu Polniſch etwa ſein mag. Nach den Auf⸗ 
ſtellungen des Landeskirchenrats vom Juli 1937 gab es in 
den W oberſchleſiſchen Kirchgemeinden 28 75 Evangeliſche. 
Die größte Gemeinde iſt Kattowitz mit 5400 Gemeinde⸗ 
gliedern, die kleinſte Lublinitz mit 178 Gemeindegliedern. 
Die Geſamtzahl iſt vielleicht in den letzten Monaten 
nach Erlöſchen der Genfer Konvention etwas zurück⸗ 
gegangen, dürfte aber immer noch 28 250 betragen. Da: 
von gehören den Vereinen, evangeliſcher Polen als Mit⸗ 
glieder an 3300. Im neueſten polniſchen Kalender „Görno⸗ 
slaſki Kalendarz Ewangelicki“ wird die Mitgliederzahl auf 
nicht ganz 4000 geſchätzt Da für dieſe Vereine entſprechend 
geworben wird, müßte man annehmen, daß auch wirklich 
alle bewußten Polen dazu gehören. Rechnet man die Fa⸗ 
milienangehörigen noch hinzu, fo könnte, wie Pfarrer Dr. 
Bechtloff feſtſtellt, ſich eine Geſamtzahl von 5160 evan⸗ 
geliſcher Polen ergeben. Die Differenz zu der immer 
wieder behaupteten Zahl von 18 000 iſt alſo recht auf⸗ 
fallend. pz. 


Kranke Krankenkaſſen. 


Eine Million Menſchen in Polen ſind krank an Tuber⸗ 
kuloſe, 1½ Millionen ſind veneriſch krank. Dies ſind Zah⸗ 
len, die der Referent des Haushaltsplans des 
Miniſteriums für öffentliche Fürſorge im 
Haushaltsausſchuß des Senats nannte. Der Index der 
Sterblichkeit beträgt in England auf 10000 Einwohner 7,9 
Prozent. in Deutſchland 7,3 Prozent, in Holland 6,4 Prozent 
und in Polen betrug er 16,9 Prozent. Der Referent betonte, 
daß dies ſchon eine große Beſſerung bedeute, da es im Jahr 
1920 auf 10 000 Einwohner 30 bis 40 Todesfälle an Tuber⸗ 
kuloſe gegeben hat. Der Referent übte Kritik an dem 
Krankenhausweſen in Polen. Anfang des vergangenen 
Jahres gab es in den Krankenhäuſern 72 247 Betten, wäh⸗ 
rend bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen auf jede 1000 Ein⸗ 
wohner drei Betten hätten ſein müſſen. Das Defizit der 
Betten beträgt alſo 30 000. Empfindlich iſt auch der Arzte⸗ 
mangel. Auf 10000 Einwohner entfallen 3,5 Prozent 
Arzte, in der Tſchechoſlowakei 6,5 und in Deutſchland 7,4 
Prozent. Tragiſch ſind auch die ſtatiſtiſchen Angaben über 
die äuglings⸗ und Kinderſterblichkeit, beſonders in den 
ern. Die Zahl der in Behandlung befindlichen Inva⸗ 
ſteigt ſtändig, während die Ausgaben für die Behand⸗ 
ii eine Verringerung erfahren haben. 

Auf die Frage der ſozialen Verſicherungen 
übergehend, hob der Referent hervor, daß wir in Polen 
Arantenfajlen haben, die die Kranken nicht behandeln und 


herungsinſtitutionen, die die Leiſtungen nicht aus⸗ 
t. Der Redner vertrat den Standpunkt, daß es beſſer 


2e wenn jeder Menſch ſelbſt um feine Zukunft beſorgt 
iſt, und aus dieſem Grunde iſt er ein Gegner des Ver⸗ 
ſicherungszwanges. In ſeinem Bericht über den Arbeits⸗ 
fonds ſtellte der Referent feſt, daß die Finanzlage des 
Fonds höchſt anormal und höchſt gefährlich ſei. 


Schuldig oder unſchuldia? 


Bor dem Abſchluß des Doboſzyüſti⸗Prozeſſes. 


Der Prozeß gegen den Ingenieur Doboſzyüſki, den 
Initiator des Marſches auf Myslenice, geht feinem Ende 
entgegen. Vor dem Abſchluß der Beweisaufnahme ſtellten die 
Parteien eine Reihe von Anträgen auf zuſätzliche Vernehmung 
von Zeugen und auf Verleſung von verſchiedenen Akten. Ein 
gewiſſes Aktenſtück betraf die Koſten, die die Polizei bei der 
Verfolgung der Teilnehmer am Marſch auf Myslenice gehabt 
hat. Sie betragen 10987 Zloty. Der durch die demolierte 
Polizeiwache in Myslenice erlittene Schaden wird mit 
1560 Zloty angegeben und der Schaden der demolierten Kreis⸗ 


betrag ein, um ihn gewiſſermaßen als Opfer für die Armen 
hinzugeben. Wir konnten denen nicht direkt Geld anbieten. 
aber über den Umweg des Kaufes unterſtützten wir fie 
doch. Heute weiß man gar nicht, ob das Geld wirklich Be- 
dürftigen zukommt. 

Solche Fragen ſind beachtlich, zumal ſie aus Kreiſen 
kommen, die wirklich helfen wollen. Erfreulich iſt an 
der Kritik außerdem, daß auf breiter Front die Anders 
artigkeit der jetzigen Ausſtellungen empfunden 
wird. Was wird heute ausgeſtellt? Wir er⸗ 
innern uns daran, da waren Holz⸗, vor allem Drechfler⸗ 
arbeiten, Korbflechtereien, Baftarbeiten, Lederarbeiten. 
Spielzeug, Schmiedearbeiten, Kupfer⸗ und Silberarbeiten. 
viel handgewebte Textilien, Stickereien uſw. Alle dieſe 
Arbeiten trugen ein beſonderes Gepräge. Es war kaum 
noch Dutzendware dabei. Eine beſtimmte ſeeliſche Haltung 
der Ausſteller fand darin Ausdruck: Die Freude am 
Schaffen, am Schönen. am Naturechten. Hier war etwas 
1 9 von neuer. Gläubigkeit, vom eigenem Leiſtungs⸗ 

vl; 
Wer ſind nun die Aussteller? Es wäre leicht, 
neben Holz⸗, Baſt⸗, Korb⸗, Lederarbeiten uſw. auch die 
Namen der Ausſteller zu nennen. Aus manchen Gründen 
iſt das nicht erwünſcht. Immerhin kann geſagt werden. 
daß es vor allem ehemalige Arbeitsloſe find, welche ſich 
emporarbeiten. Auch wenn ſie nun ſchon etwas vor ſich ge⸗ 
bracht haben, kann man ſie nicht ſich ſelbſt überlaſſen, ſon⸗ 
dern muß ſie unterſtützen, bis ſie ein ſelbſtändiges 
Handwerk ausüben können. Vergeſſen wollen wir nicht die 
zahlloſen Handweber in Lodz, Wolhynien, welche im 
Judenlohn verhungern könnten, wenn ihnen nicht andere 
Erwerbsmöglichkeiten dazu verſchafft werden. BR 

Dabei ſei auch offen geſagt, daß die Ausſtellungsleitung 

ſelber die traurige Erfahrung der Leiſtungsunfähigkeit 


äußerte einer ehrlich, ſteckten wir uns einen größeren Geld- 


der Beſchäftigungs⸗, 


Nach dem Abſchluß der Beweisaufnahme 
wurden die Schuldfragen an die Geſchworenen verleſen. Die 
erſte und die zweite Frage handelt von dem durch Doboſzynſki 
gegründeten bewaffneten Verband, dem der Angeklagte Waffen 
geliefert hatte. Die dritte Frage lautet, ob der Angeklagte 
ſchuldig iſt, die Telephondrähte durchſchnitten zu haben. Die 
vierte und fünfte Frage betrifft die Demolierung der Polizei: 
wache, die ſechſte die Vernichtung von Wen der Myslenicer 
Kaufleute, die ſiebente das Eindringen in die Wohnung des 
Staroſten, die dann demoliert wurde, die achte die Entwaffnung 
und Entführung ei. es ſtädtiſchen Schutzmannes, die neunte 
den Brand der Synagoge und ſchließlich die zehrte die Leitung 
der bewaffneten Aktion gegen die Polizei während der Ver⸗ 
folgung. 5 

Die Verteidigung ſtellte den Antrag, jeder Frage die 
Worte beizufügen „perurſacht durch höhere Not⸗ 
wendigkeit“. Sie berief ſich dabei auf das Werk des 
Heiligen Thomas von Aquino „Summa toologea“, das eine 
Begründung der Kraftanwendung zur Verhinderung oder Be⸗ 
ſeitigung von Übeln enthält, und behauptet daß der Angeklagte 
Doboſzynſki, als er gegen die geheime jüdiſche Regierung in 
Krakau ſowie gegen die Abſichten der Kom. iuniſten auftrat, 
das allgemeine Wohl der Nation und des Polniſchen Staates 
im Auge gehab“ habe. 

Am Montag ſprachen die Staatsanwälte und am Dienstag 
werden die Verteidiger zu Wort kommen. 


Abſchied von dem Vater 
der „Dicken Bertha.“ 


Mit dem Namen der „Dicken Bertha“ iſt unzertrennlich 
die Erinnerung an die berühmten deutſchen 42 Zentimeter- 
Geſchütze des Weltkrieges verbunden, die den alliierten 
Mächten großen militäriſchen Schaden zufügten und den 
engliſchen Soldaten durch ihre große Reichweite und nie 
dageweſene Durchſchlagskraft zeitweiſe paniſchen Schrecken 
einjagten. Bereits beim deutſchen Vormarſch durch Bel⸗ 
gien, bei der Zerſtörung der Feſtungswerke von Lüttich, 
Namur und Maubeuge erwieſen ſich die 42 Zentimeter⸗ 
Geſchütze derart wirkſam, daß die belgiſche und franzöſiſche 
Bevölkerung wahre Wunderdinge von den Leiſtungen dieſer 
Rieſenmörſer berichtete. 

Der Mann, der dieſe Rieſengeſchütze zuerſt konſtruierte, 
war Profeſſor Dirmoſer. Der geniale Ingenieur wurde 
1875 in Brünn geboren. Er beſuchte von 1899 bis 1903 die 
Maſchinenbauſchule der Techniſchen Hochſchule in Wien und 
legte mit Auszeichnung die beiden Staatsexamen ab. An⸗ 
ſchließend arbeitete er zunächſt als Aſſiſtent des Lehrſtuhls 
für Maſchinenbau an der Wiener Univerſität und trat 1904 
als Ingenieur in die öſterreichiſche Waffenfabrik der Skoda⸗ 
Werke A.⸗G. in Pilſen ein. Schon ein halbes Jahr ſpäter 
wurde er mit der ſelbſtändigen Leitung des Bureaus für 
Rohkonſtruktionen, elektrotechniſche Einrichtung und mit 
Sonderaufgaben betraut. N 

Dirmoſer hat in dieſer Stellung die erſten Konſtruk⸗ 
tionen der damals größten Geſchützrohre, 30,5 Zentimeter 
Schiffskanonenrohre, das 42 Zentimeter Haubitzenrohr der 
nachmaligen „Dicken Bertha“ und den im Weltkrieg häufig 
eingeſetzten 30,5 Zentimeter-Mörfer perſönlich ausgearbeitet. 
Mit dem Schiffskanonenrohr von 305 Zentimetern ent⸗ 


Widerſtandskurve des Rohmaterials am engſten der Gas⸗ 
ſpannungskurve anſchließt. Auf dieſe Weiſe konnte das 
Rohrgewicht weſentlich vermindert und die bisher übliche 
ſtufenweiſe Außenform abgeändert werden. 

Nach den Dirmoſerſchen Plänen ſtellten im Weltkrieg 
die Krupp⸗Werke die großen 42 Zentimeter⸗Mörſer her. 
Das erſte Geſchütz wurde im Volksmund auf den Namen 


„Dicke Bertha“ getauft. Bertha, war die einzige Tochter 
Alfred Krupps, nach dem Tode ibres Vaters 1902 die 
Alleinerbin der Waffenſchmiede Deutſchlands, die ſpäter den 
Legationsrat von Bohlen und Halbach heiratete, der 
ſeitdem den Namen Krupp von Bohlen und Halbach führt. 
Von der Schußgewalt des rieſigen Geſchützes zeugten nicht 
nur die zerſtörten Feſtungsanlagen der alliierten Mächte. 
Die Artilleriſten, die die Dicke Bertha abſchoſſen, haben am 
Donner der Kanone und dem mehrere Meter weiten Rück- 
ſchlag des Rohres nach jedem Abſchuß die Wirkung aus 
nächſter Nähe verſpüren können. Man darf die „Dicke 
Bertha“ indes nicht mit dem „Langen Max“ verwechſeln der 
bei den Kriegsgegnern durch die Beſchießung von Paris 
noch größeren Schrecken hervorrief. 
Geſchütz hat eine Reichweite von 120 Kilometern. Es hat die 
Pariſer Regierung mehrmals in Verſuchung geführt, den 
Regierungsſitz zu verlegen und ebenſo viel zum Ruhme, 
wenn auch nicht Erfolg der deutſchen Artillerie beigetra⸗ 


gen, wie das ſchwerere Schweſtergeſchütz. 


ſpieleriſchen oder liederlichen Arbeiten dieſer Leute aus⸗ 
ſtellen und zum Kauf anbieten. Lange harte Erziehungs⸗ 
arbeit nur kann zum Ziel führen, wirkliche Qualitäts⸗ 
arbeit. zu ſchaffen. Wenn einſt deutſche handwerkliche 
Arbeit auch in Polen geſchätzt war, ſo nur darum, weil ſie 
ſowohl in bezug auf Material wie auf Ausführung erſt⸗ 
klaſſig war. Die Meinung gewiſſer Kreiſe muß mit Stumpf 
und Stiel ausgerottet werden, daß ſie darum von der 
deutſchen Volksgemeinſchaft unterſtützt werden müßten. 
weil ſie Deutſche ſind, auch wenn ſie ſchlechte 
lieferten. 


Daß dieſe handwerkliche Erziehung natürlich in erſter 
Linie Sache der Handwerksmeiſter ift, dürfte klar fein. 
Entſprechende Maßnahmen ſind von den Berufsverbänden 
im Gange. Da es ſich aber um eine der wichtigſten Zu⸗ 
kunftsfragen handelt, ſollte jeder mithelfen, der dazu die 
Möglichkeit hat. Je mehr Menſchen auf dieſe Weiſe aus 
der Nothilfe ausſcheiden, um ſo beſſer für unſer Volk. Da- 


Ware 


her ſind auch die Ausſtellungen in O. S. zu begrüßen, welche 


Baſtelarbeiten der Jugend darbieten. Wenn dabei nicht 
ſondern der Wertmaßſtab angelegt 
wird, ſo iſt das vorbereitende Berufsarbeit. Die Be⸗ 
gabteſten und Fleißigſten dieſer Ausſteller werden aus⸗ 
geſondert und weitergebildet werden müſſen. 


Wenn dieſe Gedankengänge Volksgut werden, dann iſt 
zu hoffen, daß die bisherigen Käufer auf den Ausſtellungen 


das alte Wohltätigkeitsprinzip fallen laſſen, das aus gutem 


Herzen kommend nur rückwärts gewandt iſt. Wer die 


woertſchaffende Arbeit der jetzigen Ausſtellungen mit ſeinen 
Mitteln unterſtützt, baut an der Zukunft. Außerdem wird 


er Gegenſtände des praktiſchen Bedarfs erwerben, an denen 
er ſelber Freude hat. 


Dies 21 Zentimeter 


v-— 


Schneeſtürme über Europa. 
Häuſerbeſchädigungen in Oberitalien. 


In ganz Polen wütete am Montag ein Schneeſturm, 
dor in einzelnen Landesteilen, beſonders in den Wojewod⸗ 
ſchaften Krakau und Lodz großen Schaden anrichtete. Mehr⸗ 
ſach wurden Telephonleitungen zerſtört. In Lodz mußte 
infolge der Schneeverwehungen der Straßen bahn⸗ 
verkehr zeitweiſe eingeſtellt werden. Auch der 
Autobusvertehr konnte dort ſowie in der benachbarten 
Wojewodſchaft Kielce nicht aufrecht erhalten werden. 

Im Rhemetal bei Aoſta wütete in der Nacht zum 
Dienstag ein heftiger Schneeſturm, wie man ihn ſeit 
Menſchengebenken nicht mehr erlebt hat. Zahlreiche Häuſer 
murden abgedeckt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Naborud ſamtlicher Ortatnal⸗Artike! tſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit aunefihert. 


Budgoſzez / Bromberg, 15. Februar. 


Froſtwetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des Froſtwetters, nur vereinzelt noch etwas 
Schnee an. 


Mu ikaliſche Ve’per. 4 


Der Bromberger Bachverein hat am letzten Sonntag 
nach längerer Unterbrechung die ſchöne Tradition der muſi⸗ 
kaliſchen Veſper wieder aufgenommen. Die bedeutenden 
Aufgaben, die den Verein zuſammen mit ſeinem Schweſter⸗ 
verein in Poſen in letzter Zeit erwachſen waren, waren 
„cchuld“ daran, daß die bereits beliebt gewordene Einrich⸗ 
tung der muſikaliſchen Veſpern in der Evangeliſchen Pfarr⸗ 
kirche unterbrochen werden mußte. 5 


Zwei Dinge ſind es, die dieſe Veſpern ſtets auszeichnen: 
die gediegene Auswahl der Werke und das hohe muſikaliſche 
Niveau der Darbietung. Der würdige Raum ſchließlich 
läßt dieſe Veſpern zur Feierſtunde werden. Unvergeßliche 
Stunden ſchönſten Muſikerlebens ſind dieſe Veſpern ſchon 


oft geweſen. 5 


Zu den alten Meiſtern mit Bach an der Spitze traten 
diesmal moderne Meiſter wie David, Reger und Haas, in 
deren Muſik wohl nicht ſo das ſtarre Dogma der alten 
chriſtlichen Meiſter ſpürbar iſt, die aber in nicht weniger 
überzeugender Form das Loblied auf den Schöpfer des 
Weltalls ſingen. Die Sonate und Fuge k⸗moll des noch le⸗ 
benden Joh. Nep. David iſt ein Werk, das den Klang der 
Orgel reſtlos auswertet, im Thema der Fuge vielleicht 
etmas „halsſtarrig“ genannt werden könnte, durch die Kon⸗ 
ſeauenz der Durchführung aber in feinen Bann zwinat. 
Max Reger dagegen gießt in den 6 Stücken Op. 59 J, die 
wir als Zyklus zum erſten Mal in Bromberg hörten, ein 
ganzes Meer an farbigen Harmonien aus. Vom Präludium 
bis zur Fuge — ein vollſtändiges Bekenntnis. Der ein⸗ 
heimiſche Organiſt Georg Jaedeke hat dieſen beiden Wer⸗ 
— den Grad der techniſchen und muſikaliſchen Reife ver⸗ 
ichen. 


Ein Genuß ganz beſonderer Art war der Geſang der. 
Danziger Altiſtin Guſtl Heinrichsdorf. Wir Eaben 
ſchon por wenigen Jahren die Vornehmheit ihres Vor⸗ 
trags bewundert. Heute iſt ſie eine Oratorienſängerin, wie 


es nur wenige gibt. Ihre Stimme hat einen außerordent⸗ 


lichen Grad der Ausdrucksfähiakeit und Schönheit erlangt. 
Die Händel-Arie, die drei geiſtlichen Lieder von Bach und 
beſonders die zwei Geſänge von Haas waren ein Erlebnis. 

Der Chor ſteht jetzt in der harten Vorbereitungsarbeit 
für die Matthäuspaſſion. Er lang wirkungsvolle Sätze von 
Dieſtler, Bach und Reger, die eine alſolute Tonreinheit er⸗ 
fordern. Man machte die erfreuliche Feſtſtellung, daß der 
Chor jetzt bereits über eine anſprechende Klanaſtärke ver⸗ 
fügt. Abgeſehen von der Klangreinheit, die ſchon immer 
ein beſonderer Vorzug des Bachnereins war, darf dieſem 


Chor ſetzt bedenkenlos die große und ſchwierige Aufgabe der 


Matthäuspaſſion zugemutet werden. 
Eine andächtige Gemeinde empfand Dankbarkeit für 
dieſe Feierſtunde. 9 


§ Achtung, Beſitzer automatiſcher Billards. Die Burg⸗ 


ſtaroſtei fordert unter Hinweis auf die einſchlägigen Be- 
ſtimmungen die Beſitzer von automatiſchen Billards auf, bis 
zum 28. 2 d. J. ſich in der Staroſtei um die Genehmigung 
betreffend Beſitz bzw. Auſſtellung ſolcher Billards in Gaſt⸗ 
ſtätten oder anderen Lokalen zu bemühen. Perſonen, die 
dieſer Aufforderung nicht nachkommen, werden zur Be⸗ 
ſtrafung gezogen. f 


§ Die Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes 


ſtädtiſcher Berufe hielt am Montag abend im Zivilkaſins 
eine außerordentlich gut beſuchte Monatsverſammlung ab. 


In ſeinen Begrüßungsworten konnte der Obmann dieſe 
erfreuliche Tatſache zur Kenntnis nehmen, weil ſie ein Be⸗ 


weis iſt für die rege Tätigkeit, welche die Ortsgruppe ent⸗ 


faltet. Nach einer kurzen Ausſprache über die Arbeit der 
Ortsgruppe. die bet dieſer Gelegenheit von ſeiten der Mit⸗ 


glieder eine lebhafte Unterſtützung fand, ſprach Geſchäfts⸗ 


fübrer Mey über Steuerfragen. Im Mittelpunkt des 
Abends ſtand ein Vortrag von Kaufmann Nordmann 
über die deutſchen Handelsbeziehungen mit dem Ausland, 
wobei der Vortragende beſonders die Handelsbeziehungen 
mit Polen berückſichtigte. Der intereſſante Vortrag fand 
ſtarken Beifall und löſte eine lebhafte Ausſprache aus. 
Nach einem Hinweis auf die nächſte Monatsverſammlung 
am 14. März ſchloß der anregende Abend. ; 


Der Gärtuner⸗Fortbildungskurſus, der, wie wir be⸗ 
richteten, von dem biefigen Verein der Gärtnerei 


beſitzer veranſtaltet und durchgeführt wurde. iſt beendet 


worden. An der Schlußfeier nahmen der geſamte Vorſtand 


mit den Herren Schröder, Böhme. Murawſki, Müller 
ſowie der Leiter des Kurſes Direktor Günzel, der Organiſa⸗ 
tor desſelben Gartenbautechniker Dombek ſowie die Vor⸗ 
tragenden Schulleiter Menzel, Stadtſekretär Krenz, 

'plomgärtner Murawſki und Gärtner Boſiacki teil. Es 
wurden den Teilnehmern des Kurſus alle Fächer gelehrt, 
die für die Ausbildung der Gärtner von Wichtigkeit find. 
e der Schlußfeier dankte Direktor Günzel dem Vorſtand 
für die Veranſtaltung eines derartigen Lehrganges, durch 
den viel zur Hebung des Gärtnerſtandes beigetragen wurde. 


Die Teilnehmer des Lehrganges forderte der Redner auf, zu 


weiterer erfolgreicher Arbeit in ihrem Beruf. Den Arbeit⸗ 


gebern dankte er daß fie ohne einen Zwang im vollen Ver⸗ 


ſtändnis der Bedeutung einer derartigen Veranſtaltung 


ihre Lehrlinge an dem Kurſus haben teilnehmen laſſen. So⸗ 
dann ſprach der Vorſitzende des Gärtnereivereins Schröder, 
der die Kurſusteilnehmer aufforderte, nicht auf dem augen⸗ 
blicklichen Stand ihres Wiſſen. zu beharren, ſondern ſtets 
weiterzuarbeiter. Der Verein werde auch in Zukunft ſich 
bemühen, die Ausbildung weiterhin zu heben. Zum Schluß 
wurden die beſten Lehrgangsteilnehmer durch Überreichung 
wertvoller Gartenlehrbücher ausgezeichnet. Alle Teil⸗ 
nehmer erhielten zudem Zeugniſſe in Form von ſchön aus⸗ 
geführten Diplomen. 

§ Ein Feuer entſtand heute nacht in dem neuen Villen⸗ 
viertel im Walde an der Danziger Chauſſee. In der 
Jodlowa⸗Straße geriet ein Bauſchuppen in Brand. Der 
Nachtwächter hatte infolge der großen Kälte in dem Schup⸗ 
pen einen Ofen eingeheizt, wobei die Decke des Schuppens 
Feuer gefangen hatte. Der Nachtwächter konnte ſich erſt im 
letzten Augenblick aus dem brennenden Schuppen retten. 
Die Feuerwehr wurde alarmiert, hatte aber bei ihrem Ein⸗ 
treffen nicht mehr viel zu tun, da der Schuppen bereits 
vollſtändig vernichtet war. Glücklicherweiſe ſtand er nicht in 
der Nähe anderer Gebäude, ſo daß eine Ausdehnung des 
Brandes nicht eintrat. 

§ Ein dreiſter Einbruch wurde in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag in den Kiosk von Max Ratz, Vahnhoſſtraße 22, verübt. 
Die unerkannt entkommenen Täter ſtahlen daraus Tabak⸗ 
waren, Schokoladen und Papier. — In der Nacht wurde bei 
Walter Gabriel, Danzigerſtraße 188, ein Einbruch in die 
Garage verübt, aus der ſie zum Schaden eines in Thorn 
wohnhaften Piechowſki Autoteile im Werte von 1000 Ztoty 
ſtahlen. — Aus der Wohnung von St. Zietak, Bahnhof⸗ 
ſtraße 8, wurde ein Stück Stoff für einen Herrenanzug ent⸗ 
wendet. — Vom Boden des Sniadeekich (Eliſabethſtraße) 1 
wohnhaften Jan Bilanowſki wurde Wäſche im Werte von 
80 Zloty geſtohlen. — 100 Zloty in bar entwendeten Diebe 
der Frau Broniſtawa Nowarſka, Wiatrakowa (Windmühlen⸗ 
ſtraße) 21. 5 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich an der Ecke Gar⸗ 
bary (Albertſtraße) und Artura Grottgera (Schleuſenſtraße). 
Dort ſtießen ein Laftauto und ein Arbeitswagen zuſammen. 
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt, während Perſonen 
nicht zu Schaden kamen. 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm 
jährige Frau im Haufe Szezeeinſka (Verl. Rinkauerſtraße) 
Nr. 10, indem fie ein Quantum Lyſol zu ſich nahm. Die 
alarmierte Rettungsbereitſchaft ſorgte für die überführung 
der Lebensmüden nach dem Städtiſchen Krankenhaus, wo 
die ſofort eingeleiteten Gegenmaßnahmen jede Gefahr be⸗ 
feitinten. | 

§ Durch einen Taſchendieb beftohlen wurde die Dan⸗ 
zigerſtraße 184 wohnhafte Petronella Groß. In dem Ge⸗ 
dränge der Markthalle bemerkte ſie nicht, daß ein unbe⸗ 
kannter Dieb ihr die Handtaſche, in der ſich 38 Zloty befanden, 
geſtohlen hat. 

§ Die ſchweren Jungen verhaftet. Der Polizei gelang 
die Feſtnahme der Diebe, die, wie wir geſtern berichteten, 
vom Gelände der Eiſenbahnwerkſtätten elf Zentner Alt⸗ 
eiſen entwendet hatten. Es handelt ſich um zwei Perſonen, 
die in das Gerichtsgefängnis eingeliefert wurden. 

8 Mit dem Fahrrad unter ein Laſtauto geraten iſt hier 
hier an der Ecke Dworcowa (Bahnhof-) und Kröl. Jadwigi 
(Viktoriaſtraße) der 16jährige Ewald Mifulla aus An⸗ 


toniewo, Kreis Schubin. Er erlitt dabei eine ſchwere Knie⸗ 


verletzung und mußte in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Das Rad wurde völlig zertrümmert. 

8 Beitohlen wurden einige Maurer durch den 28jähri⸗ 
gen Tiſchler Wladyſtaw Lemke und den 19fährigen 
Fleiſcher Wackaw Bagniewſki. Die beiden hatten aus 
einem Schuppen in der Pifaryſtraße verſchiedenen Maurern 
Handwerkszeug entwendet. Das Burggericht, vor dem. ch 
jetzt Lemke und Bagniewſki zu verantworten hatten, ver⸗ 
urteilte den Erſtgenannten, der bereits vorbeſtraft iſt. zu 
1% Jahren Gefängnis, den B. zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis mit dreijährigem Strafaufſchub. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Roſenmontag in Grandenz hat eine große Tradition und gehört 
zweifellos zu den Höhepunkten des Faſchings in Weſtpolen. Wer 
einmal den Roſenmontag der Deutſchen Bühne in Graudenz 
erlebt hat, der fühlt ſich immer wieder dort hingezogen. „Eine 
Nacht am Amazonas“ heißt diesmal die Parole. Wer ſie aus 
Bromberg und Umgebung in Graudenz erleben will, der kaufe ſich 
ſofort eine Karte in der Buchhandlung Wernicke. Hin⸗ 
und Rückfahrt im Autobus und Eintritt nur 5,00 Zloty. Der 
Vorverkauf hat bereits begonnen. Die Karten müſſen bis Freitag, 
den 25. d. M. abgeholt werden. 1965 


CECE 


Stelmachowſti — 28 
Präſident des Appellationsgerichts 


Zum Präſidenten des Appellationsgerichts in Poſen iſt 


Dr. Broniſtaw Stelmachowſki, Profeſſor des Zivilrechts an 


der Poſener Univerſität, ernannt worden. 


Poſaunenarbeit in Poſen. 


Für das kirchliche Leben der Diaſpora gewinnt im Rah 
men der Kirchenmuſik das Poſaunenſpiel immer mehr an 
Bedeutung. Gründliche Schulung der Bläſer und nament⸗ 
lich der Chorleiter iſt für dieſen Dienſt unerläßlich. So be⸗ 


grüßten es die Poſaunenbläſer aus den ſtillen abgelegenen 


Landgemeinden voll Freude, als ſie in dieſen Tagen zu 
einem eine Woche umfaſſenden Lehrgang nach Poſen ge⸗ 
rufen wurden, der hier unter Leitung von Landespoſaunen⸗ 


wart Lubnau ſtattfand, und fanden ſich in der ſtatt⸗ 


lichen Zahl von über 80 Teilnehmern ein. Der Reichsob⸗ 
mann der Poſaunenchöre Deutſchlands, Pfarrer Bach⸗ 
mann, der zur großen Freude der Teilnehmer ſein Kom⸗ 
men zugeſaat und feine Reiſe rechtzeitig vorbereitet hatte, 
erhielt das Einreiſeviſum leider erſt ſo ſpät, daß er nur an 


den zwei letzten Tagen des Lehrgangs teilnehmen und den 


Bläſern von ſeiner Kunſt und aus dem reichen Schatz ſeiner 
Erfahrungen mitteilen konnte. 
Lic. Schulz aus Rawitſch und Organiſt Oeorg Jaedeke aus 


Bromberg an der Geſtaltung des Lehrgangs beteiligt. Am 


Sonntag, der den Lehrgang abſchloß, wirkten die Bläſer in 
Gottesdienſten der Poſener evangeliſchen Kirchen mit. pe 


V Migenon (Gniewkowo), 14. Februar. Diebe er⸗ 
brachen die Bodenkammer bei dem Einwohner Erin 
Strauch in Klein Moren (Murzynko) und ſtahlen dre! 
Oberbetten, Leib⸗ und Bettwäſche. Säcke. Wäſcheleinen, zwei 
Schinken und zwei Seiten Speck im Geſamtwert von 200 


Zloty. Die Nachforſchungen nach den Spitzbuben blieben : 


ohne Erfolg. 


eine etwa 30- 


Außer ihm waren Pfarrer 


Reklamen: 


Am Sonnabend bearmg der frühere Heizer Bednar⸗ 
ſki, ein Greis von über 80 Jahren Selbſtmord, indem er 
ſich in Waldow (Suchatöwko) vor einen Güterzug warf. 


K Czarnikau (Czarnköw), 14. Februar. In der Gne⸗ 
ralverſammlung des Verbandes für Handel und 
Gewerbe erſtattete der Kaſſierer Hilgendorf den Kaſſen⸗ 
bericht. Die Kaſſenprüfer bekundeten die Richtigkeit der 
Angaben und wurde dem, aus Altersrückſichten ausſcheiben⸗ 
den Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Gleichzeitig wurde ihm 
der Dank für die jahrelang geleiſtete Arbeit ausgeſprochen. 
Bei der nun folgenden Vorſtandswahl wurden Klemp⸗ 
nermeiſter Karaenke als Obmann, Fabrikbeſitzer 
Hantke als Stellvertreter, Malermeiſter Domke als 
Schriftführer wieder gewählt. Als Kaſſierer Photograph 
Krüger neu gewählt. Zu Kaſſenprüfern wurden die 
Herren Höft und Benek, zu Stellvertretern die Herren 
Fabian und Schöning, als Beiratsmitglied Herr 
Hantke gewählt. 


00: Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 14. Februar. 
Kürzlich fand hier die Schulzenwahl ſtatt, bei welcher 
an Stelle des bisherigen Schulzen Kowalſki, der 18 Jahre 
in ſeinem Amt tätig war, der Landwirt Lawenz durch 
Stimmenmehrheit gewählt wurde. 


2 Inowroclaw, 14. Februar. Dem hieſigen Magiſtrat 
wurden zum Bau von kleineren Wohnungen von der Kom⸗ 
munalkreditbank 40 000 Zloty zur Verfügung geſtellt. Das 
von ſollen in erſter Linie diejenigen Perſonen Kredite er⸗ 
halten, welche bereits mit dem Bau begonnen haben, aber 
wegen Mangels an Baumitteln den Bau nicht vollenden 
konnten. Anträge ſind an den Magiſtrat, Zimmer Nr. 13, 
bis zum 25. d. M. zu ſtellen. 


Der in der Koscielnaſtraße wohnhafte 72jährige Auguſt 
Kaminſki erlitt beim Sturz vom Fahrrad ſchwere 
Verletzungen und wurde auf dem Wege nach Czyſte in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande aufgeſunden. 5 . 


Dem Fleiſchermeiſter Florian Kupezak, Staromiaſto⸗ 
ſtraße 1, entwendeten Diebe aus dem Laden Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren im Werte von 900 Zlotz. — Der Kaufmanns⸗ 
frau Maria Magczkowſka, Marſz. Pilſudſkiego Nr. 5, wur⸗ 
den Damenkleiderſtoffe im Werte von 700 Zloty geſtohlen. 
— Dem Beſitzer Michael Kloſowfki aus Dabie ſtahlen un⸗ 
bekannte Diebe in einer hieſigen Reſtauration 127 Ztoty 
Bargeld. In allen drei Fällen hat die Polizei eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet. : 


+ Kolmar (Chodziez), 14. Februar. Das Kreis⸗Elektri⸗ 
zitätswerk erläßt folgende Warnung: Beſitzer von 
Wäldern bzw. Gartenbeſitzer laſſen oft in der Nähe non 
Stark⸗ und anderen elektriſchen Leitungen Zweige aus⸗ 
äſten, wobei das Netz beſchädigt wird und Unterbrechungen 
in der Stromlieferung eintreten. Es wird deshalb darauf 
aufmerkſam gemacht, daß derartige Arbeiten nur in An⸗ 
weſenheit eines Monteurs ſtattfinden dürfen, der jeweils 
angefordert werden kann. Bei künftigen Beſchädigungen 
der elektriſchen Leitungen werden die Reparaturen auf 
Koſten der ſchuldigen Perſon ausgeführt werden. Außer⸗ 
dem kann Schadenerſatz für den durch die Unterbrechung 
verluſtig gehenden Stromverbrauch gefordert werden. 


Gauner erfinden immer wieder neue Wege, um ohne 


Arbeit zu Geld zu kommen. So haben Schwindler es fertig 


bekommen, für die Arbeitsloſen bei den Bürgern zu 
ſammeln. Von dem Stadtkomitee wird vor dieſen 


Gaunern gewarnt. Alle Perſonen, die zu Samm⸗ 


lungen für die Arbeitsloſen berechtigt ſind, können ſich aus⸗ 
weiſen. Alle anderen Perſonen ſind ſofort der Polizei zu 
übergeben. N 


＋Nakel (Nakto), 14. Februar. Eine große Ver⸗ 
ſteigerung von Sachen aller Art findet am 22. Februar, 
vormittags 10 Uhr, vom Lager des Finanzamts in der ul. 
Kſ. Skargi Nr. 2 ſtatt. Zur Verſteigerung kommen u. a. 
Möbel, Maſchinen, Bekleidungsſtücke und Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände. Die zum Verkauf ſtehenden Sachen können ab 
9.30 Uhr an Ort und Stelle beſichtigt werden. 


. Schubin (Szubin), 14. Februar. Die Unterſuchung 
der Zugtiere, die im Wandergewerbe, im Handel und in 
Fuhrgeſchäften verwandt werden, findet im Kreiſe Schubin 
für das laufende Vierteljahr wie folgt ſtatt: Für die Stadt 
Erin und die Gemeinden Krölikowo und Lankowice am 
Montag, dem 21. Februar, vormittags 8.30 Uhr, auf dem 
Schlachthof, für Stadt und Gemeinde Labiſchin am Freitag, 
dem 25. Februar, vormittags 8.30 Uhr, auf dem Schlachthof. 
für die Stadt Bartſchin am 25. Februar, vormittags 11 Uhr, 
auf dem Schlachthof, für die Stadt Schubin und die Ge⸗ 


meinden Chometowo und Samokleſk. am Sonnabend, dem 


26. Februar, vormittags 11 Uhr, auf dem Schlachthof. Bei 
der Vorführung ſind die Identitätsbüchlein vorzulegen. 


Im Zimmer 15 des Kreisausſchußſes liegt der Haus⸗ 
haltsvoranſchlag des Kommunalverbandes Schubin, des 
Kreiskrankenhauſes und der einzelnen Stiftungen fir das 

jahr 1988/39 in der Zeit vom 1421. Februar in 
den Dienſtſtunden zur Einſicht aus. N 


FETTE RER ã dbb 


Auch Dr. Neumann und vier Memelländer 
amneſtiert. 


Der litauiſche Staatspräſident hat, wie wir bereits be⸗ 
richteten, aus Anlaß des bevorſtehenden Jubiläums der 
litauiſchen Unabhängigkeit zahlreiche Begnadigungen 
von Strafgefangenen und andere Straſerlaſſe und Straf- 
milderungen angeordnet. Außer dem früheren litautſchen 
Miniſterpräſidenten Profeſſor Wolde 8 ras, der be⸗ 
dingungslos aus dem Gefängnis entlaſſen wurde, befinden 
ſich unter den Begnadigten auch die in dem großen 
Memelländer⸗Prozeß im Jahre 1935 Verurteilten Dr. 
Neumann, Bertuleit, Rademacher, Brockopf 
und Baron von der Ropp. 

Nicht berückſichtigt wurden die in dieſem Prozeß „u 

lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten ſechs Memelländer 
Prieß, Boll, Lepa, Wannagat, Johann und Grit 
Wallat. 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 
teur für Politik: Rohannes Kruſe: für Handel und Wirt- 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land ur, den übrigen 
unpolitiſchen Zeil: Marian Heypke; für Anzeigen und 
Edmund Prayaodaft: Druck und Verlag vor 
A. Dittmann T. 3 o. p., ſämtlich in Bromberg 


...... K ˙ PEDE 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ Br 


Rüden vom Lande Ziunge maden ſuchen 
ehrl. 9 fauber, für alle Stellung 1.) a 


Hausarbeiten 3. 1.3. 38 Hausmüdchen 


Ein Junge wurde uns geboren 


| un ORAL eſucht, Etwas Koch⸗ 
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und Frau Liſelotte geb. Hempel. | Jeb e 
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im Geſchäft od. 3 
Off. u. M 668 a. d. G. d. Z. 
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ledig, 28 J. a., theoret. 
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Neunte. 


Bydgoszcz. Gdanska 9. Gute Zeugniſſe vor⸗ 
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Am Montag verſchied nach kurzem ſchweren 
Leiden meine liebe Schweſter 


Minna Griesbach 


im Alter von 52 Jahren. 
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Suche für bald od. 1. 4. 
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Beamter 
Re Chef. 21 J. alt, 


zu berkaufen 


In tiefem Schmerz Erforderl. 1012000 a 


2 Jahre Lehrzeit und Näher 
Tätigkeit in väterl. Ber | ul. Grunwaldsta 16, 
Tust Griesbach. II E E en Kalte Suede Sue 
naſialbi erſek., 
+ deutih u. poln. Spr. Mehlumtauſch⸗ 
in W. u. Schr. Alen ſtelle 


Chrosna (Kroſſen), den 15. Februar 1938. Sofort lieferbar in den ver- Niehoff Skapſzewo, gb 1. 4.86 in groß. Dorf. 


ſchiedenſten Ausführungen als ee ann Ange t b. Jenin ers 


— d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
tragbare Rückenſpritzen, fahr⸗ Aer ee, 
bare Spritzen und als Einbau⸗ Gärtner Getteide⸗u Futter ⸗ 

verh. 40 J. durchaus 


ſpritzen. Billige Preiſe 155 Lal ‚an 12 5 mittel > Handlung 

u. gute n. z. alteinge age, 

Gebrüder Ramme 95 15 Fa a 0 
ti ern. 5 

Bydgoſzez, Grunwaldzka 24. [unter FE 648 an die erford. ae uſchr. u. er 

Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. la. d. Geſchſt. d. Zeitgt erb. erb. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag. dem 17. d. M., 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 60 


Für die herzliche Anteilnahme und die 
8 ahlreichen Blumen und Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange meiner lieben 
Frau ſpreche ich meinen tiefempfundenen 
Dank aus. Beſonders danke ich Herrn 
Pfarrer Wloſok für die troſtreichen 
Worte. Adolf Krebs. 


Jablonowo Pom. im Februar 1938. 1959 


G. . 


27 
oſzez. 
Marſs. . W. 8. 


Schon morgen!!! 
Länger darf man nicht warten! 
Die bekannte, vom Glück begünstigte Kollektur 1940 


„Usmiech Fortuny“ 


erinnert daran, daß die Ziehung der 1. Klasse der #1. Lotterie 

schon morgen, den 17. d. M., beginnt. 
Aber ohne Los — gewinnt niemand! 

Alle müßten in d. Lotterie spielen, denn dies ist der einzige Weg zum Reichtum. 

Also, wer gewinnen will, kaufe ein Los in der Kollektur 


‚Usmiech Fortuny‘ 


9 Zurick gekehrt. 
Dr. med. Chetikowski 


Bydgoszcz, Plac Wolno$ci 11 Tel. 19-10 
Privatklinik und Entbindungsanstalt 
Roentgen- und physiko - therapeutisches Institut. 


ER RENNEN STERRENIERNE ST ee nn 


Polniſch Stenograpbieunter: 


eg. mehrmonatig. Aufenthalt vom 1.3.38 für richt. Neuſtes Syſtem. 
900. 8 1 a e Oil. u. B405 a. D. G. b.. 2 e Pomorska 1 Torun, Zeglarska 31 
auſe, Sta evorz., 
Offert unt. G 662 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Erteile Stunden in Dortseibst ist das Gluck den Spielern stets günstig! 


Polniſch 


Bisher habe ich an Gewinnen über|S&ülerd.Gymnafiums 
u. Liceums. Bawleta 


Sniadectich 53, W. 8. 531 & 


] Uebernehme noch eme SZYMANSKI, ul. Dworcowa 2480 Ga „ Tauſch 
empfiehlt seine Mittage zu 80 gr Bei Wierwitkl. verh. Danzig nach nach len 
| 2 I Stellan Abena dach Sandwirtic: 
i i Fi ichtenho 3 folge Agrarref. Stell. ſchaft von 200—400 


unter an die 
ausgezahlt. Versuchen Sie es auch. ended gerade gewachſen, IV. Klaſſe. in jeder Menge e Obel ung unt S 


R. N Sue echubwaren gegen Barzahlung geſucht. 1802 p. Godziſzewo. an Fil. Dt. Rdſch. Dan ⸗ 


Wilhelm Boetel. Danzig⸗Ollog. Waldftr. 3 Jünger erfahrener ig. Holsmarft 2-12 
10 2 Bydgoszez Gdanska 22 


__ Besnieta 1.” in Affen, Stellen e 8 uch naler. Giienhandlung 
1860 Tel. 33-35 


sadm. Schürfen v. 2 ! ab Mitte April auf ca: inet Stellung © 55 Br eingel,mitgut-Beuti 
— = gebote unter 
geilen U. Aalpeln Yes Heißt in Ex eiu e und a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Kundſchaft 

borner 


55 Särinergehilfe Wee d.Zeitaerb. | DLENNEI + Kelter zu verfanfen. 


1 en unter W 6 
— Saler 25. für Obſt⸗ u. Gemüse- Geſucht 4.1.3. 1938 ein zualeich Wirtſchafts 4 165 frag cht. b. Jeitg e ei 


beamter, verheirat, 42] A. D. Selce. . enger 
eval., gewandtes 1012 Jahre a. i. letzter Stelle schioflertmeriftatt| 
Slubenmädchen 15 J. als ſolcher tätig, 

f i ä Buchführ. u Korreipd. gut eingeführt, f. A 
Helk h das firm in Wäſchebe⸗ yoiniich u. deutſch, ſucht u. Landwoiriſch. 9 
en e e handlung und Gianz- Stellung en 1.38 zu verkaufen. Anfrage 
Geſucht wird unverh.. plätten iſt Lebenslauf. oder früher. Offerten bei Otto Brewing. Dru- 
ſelbſttätiger 1957| Zeugnisabichrift. Ge unter T 625 an die karnig Natto n Nat. 


5 Damen und 
empfiehlt 1 


| Welle Solbiz in 90 


Ye . 1 Ver N88 15 Fabri 

ganz in ähe des Fa San 
u exxeichen vom Kali 

die Straßenbahn . Bahnhof durch 


See große Zimme Gd baltsaniprüc. an grau Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 145 4 m zu 
it 1 Bett und Feüpftüc zt 740 — 4.50 vom 1 Dantner Mariegret Fiedler. Suche zum 1. 3. 1938 Daupla lutz. verkaufen] 


mi 3 Beten, ae Die Gutsvermatüng |natsıne, pn. Cheimno. |" Gyaufient, ar 


Dia Bon Anmeldung er 5 
Sandwirtid). geb. wird. Kruſin. p. Rornatowo, | ——— — — 
Die Verwaltung. [ Verm. vorh. Off. m. Bild. pow. Chelmno. aden engl. Sulor, 
weich. . wird Evangl. lediger 1856 Tacht. Tünht. Mädchen unt. R 1932 a. d. G. d. Z. 


Fr. Hartmann, Obornili Beihätteith Bel er Gärtner evgl., für d. Haushalt schweizer zn 


kann ſofort eintreten. 


ä nd 1. 
Onrtenbaubetrien u. Samenhandlung Sean. | jelbitändiger a rau Erne Suhlberg, fag. eigenen 4 
| * ene Stellung bei einem 


Feld, Gemüfe: und Blumenfamen 3, Aale, e- e ge u Sung 


9 60 ne Er gung J 
2 vie na weigen | Sy 7 
jowie Baumfaulartitel. 1°= 1% _ "dom, Zum eines Oimeiers FE Betaufe, an rde 
3 en = 5 5 | e etc un e 
. 1 g Teodor Günther. W 


Lipiagöra, v. Barſozno, 
dor. pow. Tezew. 


Bid u. . 
mit 8 Hechte d. Zeilg erb. Schweizer 


— —— elter), ledig mit gut. 
oder 15. 3. geſucht. Geſucht aufs Land ein Saen ſucht zum 400 Zl. 

Angebote mit Bild, I J. März oder u unter G 

Lebenslauf und Ge⸗ ö .J. 8. Stellung. Gefl. Off. u. „Deutſche Rundſchau“. 
haltsanſprüchen unt. 5 . J 687 an d. Gſt. A Zt. Briefmarken · Samm 

; anstelle d. die 300 nel Weber edelgeſinnſe Jung, erittiaift 

° 9 Perſon bietet 30 j., billig vertäuti ch 
evgl. Fr. mit 6½ jähr. Malinowſti, 


bee 


Gut und preiswert 
sind unsere 


Kontobücher 


A. Jittmann, C. z o. b. + fferten en 


Beſſere 8 
lt Dreißigerin. 


* B 628 a. d. Geſch. d. 3.erb r — unter 
+ Bydgoszcz . | Megen Berbeitang, m. Ani Et m wädcben, mit matel Sen ee 16. 
g Telefon 3061 Marez.Focha6 E letzigen ſuche von ſofort gangenhe 


— 0. „Sin N Ki 
oder 1. 3. evang. ältere Suche zum 1. März 33 Vertrauens⸗Dauer ee te 
Wirtin chrlcches anftändiges|teffung? Frdi-Anab,|s. vert. Dina en 


Geldmarkt unt. N 622 


rr Nüdenmien s>seasts see 5 


ätten Tate e Se Een Jeuaniie % 1 mit re Evang. Mädchen ſucht 
ee e 
. 2. empfiehltiot, Sieferung 92 5 AR Geil Off Of Fran von Aries ü N Aujwartung |, 
>. Fa. Martowſti. Bozn eb Smarzewo, 198 oder Waſchſtellen. 64 
na Kom Janelle pt. Smetowo, Pom. „ Jagiellonſta 28. W. 16. Aotocko, vw. 


5 e u. 1 


2. Die Lompreſſorloſer, stehender 


Dieſelmotor 


N. Fabrikat Motorenwerke Mannheim, 

enz, wenig gebraucht, ab Standort 

zu verlaufen. Angebote unter F 5200 an 
die „Deutſche Rundſchau in Polen“. 


zu verkaufen: 1 Transmiſſion beſtehend aus 
lanker Stahlwelle 67000065 mm 4 Ring» 
ichmierlagern, 1 Wandkonſole und 4 Riemen« 
ſcheiben; 1 Rüben. u. Blätterſchneider mit 
Sicherheitsnabe für Silofutter geeignet, für 
and», Göpel⸗ und Motorbetrieb eingerichtet; 
1 Arbeitswagen, 1/ ⸗Achſen, als Noll: 
wagen geeignet; 1 Kaliforniapumpe für 
Tanne 2 „Saug- und Druckrohr: 
lügelpumpe, 1'/,“ Saug- und Druckrohr. 
Wytwörnia Maszyn Rolniezych 
Waısztat reparacyjny 
B. Raczkowski Nast. wiasc, ra Kleinert, 
Miedzychöd. 675 


Wer en 5 Dame 
ses Mühlumtauſchſt. 
Dauerndes eim u. Kohlenveriauf 


egen Renten 5 
zu verpachten, ſowie 
Of-u.R6lla. e zu verkaufen 
— ſ— — tasin, Rynek. 


Gilden in Weſherowo 


mit 2 großen modernen Schaufenitern, am 
Platz Wefhera (Markt) und ul. Sobieſtiego 
Ecke, beite Geſchäftslage der Stadt, in dem 
feit 40 Jahren ein Koioniaiwaren- und 
. mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, iſt ab 1. 4. 1938 mit voller Ein⸗ 
richtung zu verpachten. Meldungen an 1838 


Aug. Welz. Weiherowo. 


Eisbahn 
auf den Plätzen des D. T. C. 
Zamoyſkiego 16 


E eröffnet. 


Restaurant :ELYSIUM ddafska 68 
Morgen, Mittwoch, den 16. Februar 1938 
Familien - Abend 


verbunden mit 1964 
2 großem Flaki- 
und Eisbein - Essen. 
Unterhaltungs- Musik, anschließend Tanz. 
Es ladet ergebenst ein Ed, Rose. 


5 Zimmer 
Hochparſerre Hdanita 86. 


2 Zimmer 


zu verm 
Abolla Kolwiga 1. 


“immer Beute Bühne 


oſul. Dworcowa 1 fi Bydgoszcz. T. z. 
a Aceichn. d. Jet erb. e 20. de 
A. d. Geſchſt. D. Zend. : 


Erſte Seto ie 


NENNE Frau Holle 


Nur für auswärtige 

Berufstätig.. anſtänd. Kinder. 

junges Mädchen findet Die vorbeſtellten Ein⸗ 

bill e Wohung Fittekarte ind am 
N ur der Aufführung 

Galan 89, ½3 Uhr an der 

(Thealertaſe abzuhol. 


Gdanita 17. Für Kinder aus 

ra Bromberg. 1950 
1 85 met Die Bühnenleitung. 
Sea 6. W. 2. 2 RETTEN TER 


Staats⸗Theater Danzig. 


t. Generalintendant Ser mann 


845 a Se vom 15.-20, gebrunt 10936 


5. Februar. 15.00 Pak 
Dienstag. den, 15. |  ettellun 


Das 14 — des Bäcelns, Operette. 


. Heinz Ortner: Himm⸗ 
ſche Hochzeit, eine dramatiſche 
Dichtung. 

ttwoch, den 16. Februar. 15.00 Ahr 
a: S ger Vorſtellung. 

Das Herz in der Trommel. 


een. Eu Wiener Blut, 
erette in 3 Alten, 


19.30 Uhr: 


19.30 Ub 


„Donnerstag, den 17. ren 15.00 Uhr 
ir Die Schneekönigi 


eekönigin. 


ermann Heinz Ortner: Himm⸗ 

305. Hochzeit, eine dramatische 
chtung. 

reita * ebruar, 15.00 Uhr: 

[9 1 5 Schneekönigin. 

19.30 Uhr: 


1 — 7 1 Der Troubadour. 


19.30 Uhr: 


Sonnabend. a. un Februar, 19.30 Uhr: 

Will Shakeſpeare: Jul us 
Cale ar. 2. harastertragddie i in ö Auf 
zügen (10 Bildern). 


Sonntag, nn. 20. 12 Bir Uhr: 


ie 1 Weltmacht . 
märchen. 


oa 
11 a —.— 5 ans 1 Blut. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Mittwoch, 16. Februar 1938. 


Pommerellen. 


15. Februar. 


Gegen die Verlegung 

K der Staatlichen Landwirtſchaftsbank. 

Die Gruppe der pommerelliſchen Parlamentsabgeordneten 
hat am 10. d. M. den Beſchluß geſaßt, ſich in Angelegenheit 
der beabſichtigten Verlegung der Filiale der Staatlichen Land⸗ 
wirtſchaftsbank (Panſtwowy Bank Rolny) von Graudenz nach 
Thorn mit einem Proteſt on die zuſtändigen behördlichen 
Stellen zu wenden. Auch die wirtſchaftliche Sektion beim 
Vorſtand des Bezirks Graudenz des Lagers der Nationalen 
Einigung (OZN) ſprach ſich im Sinne der von Sejmabgeord⸗ 
neten Vizeſtadtpräſident Micha lowſki in der Verlegungs⸗ 
angelegenheit eingebrachten Interpellation aus. * 


Graudenz (Grudzigdz) 


Deutſche Bühne Graudenz. 


Großen und verdienten Erfolg hatte wieder die von der 
Deutſchen Bühne am Sonntag nachmittag zum 4. Mol (ein- 
ſchließlich einer früheren Sonderaufführung und zweier Vor⸗ 
ſtellungen in anderen Städten gar bereits zum 7. Mal) ge⸗ 
gebene Maximilan Böttcherſche dreiaktige Komödie „Krach im 
Hinterhaus“. 

Was dieſe Aufführung beſonders kennzeichnete und an⸗ 
ziehend machte, war die Beſetzung der wichtigen Rolle des 
Bäckergeſellen Guftav Kluge durch Günther Reiſſert⸗ 
Poſen als Goſt. Er wurde ſchon bei ſeinem erſten Er⸗ 
ſcheinen auf der Bühne vom Publikum mit herzlichem und leb⸗ 
haftem Begrüßungsbeifall empfangen, zumal er den Gvau⸗ 
denzern kein Unbekannter mehr war. So verfolgte man denn 
ſeine Spielweiſe und Rollenauffaſſung mit hoher Anteilnahme. 
Insbeſondere ſind ſeine Sicherheit, ſeine Sp rachbeherrſchung, 
das Mienenſpiel und die Charakteriſierung der mannigfachen 
ſeeliſchen Wandlungen zu erwähnen. Unſere Grau⸗ 
denzer Darſteller ließen es an dieſem Abend natürlich eben⸗ 
falls an nichts fehlen. | * 


„Heut' woll'n wir luſtig ſein“ 


hatte ſich die „Liedertafel“ als Motto für ihr Faſ chings⸗ 
feſt gewählt. Und dieſer Parole blieb man auch bis zur 


Auskehr ungetrübt treu. Unſere Sänger und Sängerinnen 


hatten alles getan, um ihren Gäſten und ſich ſelbſt genuß⸗ 


erfüllte Stunden zu bereiten. Allen voran ihr Dirigent 
Karl⸗Julius Meißner, deſſen Fröhlichkeit, mit der er 


anſagte und leitete, ſich beſchwingend auf die Feſtgenoſſen 
übertrug. Bei munteren, flotten Muſikklängen wurde ge⸗ 
tanzt, während in den Pauſen das vorgeſehene Programm 
ſich abrollte. Da ſangen der Männer⸗ und der Gemiſchte 


ihre wertpollen Lieder; es folgte ein „ 11“ betiteltes Trink⸗ N 


lieder⸗Potpourri, das teils von Gruppen, teils von Einzel⸗ 
verſonen, teils — und das war gewiß das Schönſte — von 
der geſamten Feſtgeſellſchaft geſungen wurde. Das war 
wirklich ungebundene Fröhlichkeit. Solch luſtige Stimmung 
rief nicht minder das in die „blutigſte Räuberromantik“ 
führende Singſpiel „Rinaldini“ hervor, wozu natürlich 
die Bühne das entſprechende Gewand angelegt hatte. Die 
ſchaurigen Moritaten, die der furchteinflößende Hauptmann 
der Ffeinen Bande vollbringt, kamen im Klang der bekannten 
schönen Opern⸗ und ſonſtigen Melodien, wie auch in der an 
die Lachmuskeln erhebliche Anforderungen ſtellenden Dar⸗ 
stellung heiterkeiterzeugend zur Geltung. Mitwirkende 
maren Dobruchowfki (Rinaldini), Gregor und Sa⸗ 
necki (zwei Räuber), Artur Holz (Maler) und Helene 
Isbrandt (des Räuberhauptmanns Tochter). Ihnen 
wurde verdienter lebhafter Beifall zuteil, 


für ſich buchen konnte. 

Danach machte der Uhrzeiger noch ſo manche Umdrehung, 
bis ſich die weiterhin den wonnigen Tanzrhythmen Hin⸗ 
gebenden oder auch die „bloß“ zuguckenden älteren Semeſter 
non der gaſtlichen Stätte zu trennen vermochten. * 


V Dentſche Vereinigung. „Wer ſchaffen will, muß fröhlich 
ſein“, lautete die Parole der letzten Mitgliederverſammlung 
der Ortsgruppe Klodtken, Kreis Graudenz, der DV. Trotz 
der weiten Entfernungen und des nicht allzu ſchönen Wetters 
fanden ſich 50 bis 60 Kameraden und Kamerab innen zuſammen. 
Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit einigen Be⸗ 
grüßungsworten. Nach einem kurzen kernigen Leitſpruch ſprach 
der OG⸗Vorſitzende von dem Zweck der heutigen Zuſammen⸗ 
kunft. von den Zielen unſerer Arbeit, von der Gemeinſchaft 
und der feſteren Zuſammenarbeit innerhalb unſerer Kamerad⸗ 
haft. Eine beſondere Freude war es fü. uns, Vg. Günther 
Reiſſert aus Poſen begrüßen und hören zu können. Er 
proc über die verſchiedenen Arten des deutſchen Humors 
aus vergangenen Zeiten wie auch aus der Gegenwart und 
trug zum Schluß einige Sachen von Wilhelm Buſch 
vor. Stürmiſcher Beifall lohnte den Redner. Nach einer 
Pauſe folgte das luſtige Laienſpiel „Der taube Hummel“; es 
erregte allgemeine Heiterkeit. Großer Beifall verriet den 
Spielern, daß fie ihre Sache gut gemacht hatten. Nun ſetzte 
die Muſik ein, und es wurden von der Jugendgruppe noch 
ge rege 8 Dann lam der übliche Tanz 

r alt u zu ſeinem t und hielt alle bis zum frühen 
Morgen zuſammen. og b e * 


— — 


N Thorn (Toru) 
Beſtrafung wegen Almoſengebens 
. aber vor 50 Jahren! 
Anläßlich des überhand nehmenden Bettelunweſens, 
über das ſchon wiederholt in den Spalten der „Deutſchen 
Rundſchau“ Klage geführt werden mußte, ſei die Sache zu 
Nutz und Frommen aller hier mitgeteilt: . 
In ber ſchleſiſchen Stadt Neumarkt bei Breslan war 
am 1. April 1886 eine Polizei ergangen, wonach das Verab⸗ 
reichen von Almoſen an ortͤfremde Bettler bei An⸗ 


ihre Ortszugehörigkeit ausweiſen müßten. 


den ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Dirigent als Einſtudierer in erheblichem Maße 


drohung von Strafe verboten wurde. Gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmung verſtieß eine Bürgersfrau und wurde in Polizei⸗ 
ſtrafe genommen. Sie beantragte gerichtliche Entſcheidung. 
Das Schöffengericht ſprach die Frau frei, weil jene Polizei⸗ 
verordnung einen unzuläſſigen Eingriff in die Freiheit des 
Privateigentums darſtelle. Auf Anruf des Amtsanwalts 
hatte die Strafkammer zu Breslau die Sache zu verhandeln 
und dieſe kam auf Grund des $ 74 der Einleitung zum All: 
gemeinen Landrecht zu einer Beſtätigung jener Polizei⸗ 
ſtrafe, welcher Entſcheidung ſich auch das Kammergericht in 
Berlin als letzte Berufungsinſtanz anſchloß! Dt 

Intereſſant und lehrreich zugleich. Vielleicht wäre 
dieſer Weg auch gangbar für unſere Zeit und unſere Ver⸗ 
hältniſſe; denn es ſcheint, daß wir den Auswüchſen der 
Haus⸗ und Straßenbettelei gegenüber machtlos daſtehen, 
ſo daß es ganz überflüſſig iſt, dagegen oder darüber noch 
ein Wort zu verlieren, gar noch einen Federſtrich dagegen 
zu verwenden. Es wäre wirklich nicht zuviel verlangt, 
wenn die Bettler ſich durch eine amtliche Legitimation über 
Gegen orts⸗ 
angehörige Bettler würde man ſich nicht abweiſend ver⸗ 
halten, aber daß ortsfremde Bettler gewerbsmäßig 
die Bettelei betreiben, dagegen müßte jetzt, wo wir auch 
hier ein Winterhilfswerk und alle mögliche ſonſtige 
charitative Wohltätigkeit üben, endlich energiſch ein⸗ 
geſchritten werden. 8 wi 


> 


Der Haus⸗ und Grundbejigerverein Thorn 


hielt eine außergewöhnlich ſtark beſuchte Mitgliederverſammlung 
ab, die durch den Vorſitzenden Netz eröffnet wurde. Vor dem 
Eintritt in die wichtige Tagesordnung gedachte er der verſtorbenen 
Mitglieder peuer und Siechau, zu deren Ehren die Anweſen⸗ 
den ſich erhoben Danach behandelte der Vorſitzende beſonders aus⸗ 
führlich den Tarif der Haus meiſter Vortiers). In dieſer 
Sache hat das Arbeit kommiſſariat in Thorn vor kurzem 
einen Beſchluß gefaßt. Die wichtigſten Teile dieſes Beſchluſſes 
ſind: a g 

Als Hausmeiſter iſt diejenige Perſon anzuſehen, die 
ſämtliche folgenden Arbeiten ausführt: a) tägliche Reinigung und 
Fegen ſowie Sauberhaltung des Hofes, der Flure, der Trepz en, vor 
dem Hauſe, auf dem Bürgerſteig, an den Fronteingängen der Aus⸗ 
gänge mit täglicher Offnung der Haustür, Säuberung der Aborte 
im Hofe nach Bedarf, der Gänge im Keller, Wa ſchküche, Trockenboden 
und der Gänge auf den Trockenboden: b) tägliches Anzünden und 
Löſchen der Flur⸗ und Treppenbeleuchtung nad, Polizeivorſchrift 
und Schließung der Haustür; c) Fortſchaffen des Schnees vom 
Hofe und vom Bürgerſteig, Streuen bei Glätiegefahr nach Polizei⸗ 
vorſchrift; d) Waſchen der Olwände im Treppenhaus, der Fenſter 
einmal je Quartal und der Treppen wöchentlich; e) Meldung an 
den Hausbeſitzer betr. Schäden an der elektriſchen und Gas⸗Leitung, 
Waſſerleitun⸗ und Zentralheizung; 1) Sicherung der Kanal⸗ und 
Waſſerleitung ſowie Kräne vor Froſtſchäden; g) Ausführung aller | 
Arbeiten, die laut Polizeivorichrift mit der. Haufe verbunden ſind; 
h) Reinigung der Gullys. — Die Entlohnung für die oben 
angeführten Arbeiten beträgt: a) in Parterrehäuſern und Villen, - 
die bis vier Wohnungen beſitzen, laut freiwilliger Vereinbarung 
der Parteien; b) in allen anderen Häuſern mit einem Treppen⸗ 
flur (Haupteingang): 1. vier Stockwerke 25 Zloty mon tlich; 2. drei 
Stockwerke 20 Zloty; 3. zwe Stockwerke 15 Zloty; 4. ein Stockwerk 
10 Zloty; 5. Parterrehäuſer 5 Zloty monatlich ſowie freie Wohnung 
von ein Raum in Häuſern benannt unter 1—5. 

Zum vorſtehenden Tarif kommt ein weiterer Zuſchlag hinzu: für, 
jeden weiteren Hauseingang (Treppenflur) 20 Prozent, für den 
Kücheneingang (Hintertreppenflur) 10 Prozen. Für das Anzünden 


zent. Der Lohn iſt zahlbar nachträglich bis zum 5. jeden Monats. 


langt werden, iſt freiwillige Vereinbarung zuläſſig; die Entlohnung 
darf jedoch nicht weniger als 0,56 Ztotn je Stunde betragen. Alles 
. und Material, das zur Ausübung der Hausmeiſter⸗ 
pflichten erforderlich iſt, ſtellt der Hausbeſitzer. Iſt der Hausmeiſter 
nicht länger als bis zu drei Monaten erkrankt, ſo können ihn 
erwachſene Familienmitglieder vertreten bew. mit Einwilligun! des 
Hausbeſitzers auch andere Perſonen ohne Zuzahlung von Gebühren. 

Dem Hansmeifter ſteht ein bezahlter Urlaub zu. Der Haus⸗ 
beſitzer gibt ſofort dem Hausmeiſter ein Abrechnungsbuch heraus, in 
das die Arbeitsbedingungen einzutragen ſind, der Wert der Dienſt⸗ 
wohnung und jedesmalige Auszahlung. Die Kündigung des Dienſt⸗ 
verhältniſſes und Räumung der Dienſtwohnung hat drei Mona!e 
vorher zum Ende des Quartals zu erfolgen, mit Ausnahme der in 
Art. 470 des Allgenl einen Schuldrechts genannten Fälle. 

Zu dieſem Beſchluß wurde mitgeteilt, daß der Vorſtand des 
aus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vreeins Thorn die Erklärung abgegeben 
at, daß er mit dieſem Urteil einverſtanden iſt. 

über Punkt 2 der Tagesordnung „Das Mieterſchutz⸗ 
eſetz und deſſen Anderungen“ referierte Geſchäfts⸗ 
ührer Rundt. Weitere ausführliche und recht willkommene An⸗ 


gaben machte Herr Rundt ſodann in bezug auf den Gas und 


Fliegerſchutz ſowie auf die diesbezüglichen 
Pflichten des Hauswirts. Nach einleitenden Worten, die 
die Verſammelten mit der Kraft und Gefährlichkeit der Luftwaffe 


bekannt machten, wies er darauf hin, daß nach der bereits erfolgten 


Wahl der ſogenannten Block⸗Kommandanten ab 1. April d. J. mit 


der Entrümpelung der Hausböden begonnen werden muß. Häuſer 
mit roher Ziegelfaſſade müſſen abgeputzt werden, weil die Ziegel 
allein zu porös ſind und nur der Putz das Durchdringen der Gaſe 
genügend verhindern kann. In jeder Wohnung muß ab 1. April 
ein Zimmer gegen Kamvfgaſe abgedichtet werden, d. h., es müſſen 
Fenſter und Türen an den Rändern der Glasſcheiben mit Filz be⸗ 
nagelt und an einfachen Fenſtern Holzjalouſten angebracht werden. 
Die Koſten trägt jeder Hausbeſitzer und jede Mieterfa...ılie für ſich, 
ebenſo jeder entermieter für fein Zimmer. Weitere Einzelheiten 
werden von Fall zu Fall durch die Block⸗Kommandanten, die die 
Schulungskurſe zum größten Teil bereits beendet haben, bekannt 
gegeben und angeordnet werden. — Der Verein hat ſich an die 


erhalten, daß fie einen Gasſchutzkurſus in deutſcher 


Sprache bei 1 Beteiligung und Stellung eines Lokals 
e 


abzuhalten bereit iſt. Seitens des Vorſtandes wurde auf die unge⸗ 
meine Wichtigkeit des Luftſchutzes eindringlich hingewieſen und an 
alle Mitglieder appelliert, ſich an dieſem Kurſus zu beteiligen (An⸗ 
meldungen ſofort im Vereinsbureau erbeten!), zumal dabei auch die 
polniſchen Kommandos uſw. gelernt werden, was für jeden 
von größtem Vorteil il 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung „Anderungen im 
Einkommenſteuergeſetz“ wurde gleichfalls von Geſchäfts⸗ 
führer Rundt behandelt. Während bisher nur ſolche Wirte, deren 
Häuſer mehr als 20 Räume aufweiſen, zur Abgabe einer Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Erklärung verpflichtet waren, müſſen neuerdings die 
Deklarationen bereits ab 12 Räumen im Hauſe abgegeben werden. 


Der Abgabetermin iſt der 28. Februar; die vorgeſchriebenen Formu⸗ 


lare ſind im Vereinsbureau erhältlich. Deklarationspflichtig ſind 
alsdann alle Einkommen über 1500 Zloty. Für Flurbeleuchtung iſt 
ein Abzug von 1,50 Zloty je Brandſtelle zuläſſig. Ferner And 
Neuanſchaffungen für den Luft⸗ und Gasſchutz abzugsfähig, ſofern 
ſie die Einrichtung des Schutzkellers, die Anſchaffung von Gas⸗ 
masken und Geräten für die Luftſchutzfunktionäre im Hauſe (aber 
keine Sachen für den eigenen Gebrauchl) betreffen und der Block⸗ 
Kommandant die Richtigkeit beſcheinigt hat. Es empfiehlt ſich, die 


Einkommenſteuer⸗Erklärung genau nach den vorhandenen Quittun⸗ 


gen aufzuſtellen. Bei Berufungen kann man neuerdings die Vor⸗ 
ladung von Zeugen verlangen, muß aber neben der Stempelmarke 
von 2 Jotu noch ½ Prozent der ſtrittigen Steuerſumme in 
Stempelmarken auf das Geſuch aufkleben. Bei einer Streitſumme 
von 100 Ztoty macht dies 0,50 Zloty aus. Jede friſtgemäß einge ⸗ 


reichte Reklamation, auch wenn ſie irrtümlich an falſcher Stelle 


abgegeben warde, muß berückſichtigt werden. 8 
Nachdem noch der neue Strom und Gastarif kurz 
bekanntgegeben war, wurde darauf hingewieſen, daß bei Nen ⸗ 


anderen Flurlichts als elektriſchen kommt ein Zuſchlag von 10 Pro⸗ 
Für Arbeiten, die nicht aufgeführt ſind und vom Hausbeſitzer ver⸗ 


sw. Jerzego 16/8. 


Baumicnitt Justus Wallis, Torun 


führt ſachgemäß aus 
H. Wedmäller, Görſt. ul. Szeroka 34. 
Luft⸗ und Gasſchutzliga gewandt und von dieſer die Zuſicherung 


Ab heute, Dienstag, spielt EM 
JANNINGS in dem eser Fk 


„Der Herrscher" 


Anzeigen u. Danksagungen f- 


bauten Gaskeller und Garagen ſowie Sammelbriefkäſten im 
Hausflur e ſind. Klagen über unzureichende Arbeit 
der Schornſteinfeger, die bei jedesmaligem Fegen auch zum 
Reinigen der Rußklappen verpflichtet ſind, wolle man im Vereins⸗ 
bureau anbringen, das für ſofortige Abhilfe ſorgen wird. Ebenſo 
iſt das Bureau gern bereit, beſonders auch in Sachen der 
Gebäudeſteuer beratend und helfend einzugreifen, beſonders 
dann, wenn Mietsrückſtände oder Ausfälle mehr als 10 Prozent der 
Geſamtſumme ausmachen. * * 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in der Zeit von 
Sonntag früh bis Montag früh um 9 Zentirieter auf 1,90 Meter 
über Normal zurück. Die Waſſertemperatur iſt wieder auf 0,5 Grad 
Celſius geſunken. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Kazimierz 
Wielki“ und „Jagienko“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Danzig, und der Paſſagierdampfer „Saturn“ machte 
auf dem Wege von Danzig nach Warſchau hier Station. Im Weichſel⸗ 
hafen trafen ein: Schlepper „Reduta Ordona“ mit einem mit Stüds 
gütern beladenen Kahn aus Graudenz, Schlepper „Staniſtaw 


Konarſki“ mit zwei Kähnen mit Getreide aus Warſchau, ſchließlich 


zwei Kähne mit Steinen aus Bobrowniki. Mit tem Beſtimmungs⸗ 
ort Warſchau liefen Schleppdampfer „Reduta Ordona“ ohne Schlepp 
laſt und Schleppdampfer „Wanda II“ mit einem Kahn mit Mehl aus. 


* Diebſtahlschronik. Jozef Perkowſki, ul. Sienkiewicza 
(Schulſtraße) 28, zeigte bei der Polizei den im Reſtaurant 
„Satyr“ in der ul. Lazienna (Baderſtraße) verübten Dieb- 
ſtahl ſeiner Geldbörſe mit 50 Zloty Inhalt an. Den Dieb⸗ 
ſtahl hat eine Janina Krolikowſka ausgeführt, der 
45,99 Zloty wieder abgenommen werden konnten. — Aus 
dem Schaufenſter feiner Werkſtatt in der ul. Mickiewicza 
(Mellienſtraße) 43 wurden dem Stefan Luczak nach Ein⸗ 
ſchlagen der Scheibe ein Paar Hoſen im Wert von 48 Ztoty 
entwendet. * 

5 ; 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Februar. Aus einem 
unverſchloſſenen Zimmer verſchwand dem Landwirt Ewald 
Wolf in Dziemieny ein dunkelblauer Anzug im Wert von 
130 Zloty. — Propſt Polikarp Gulgowſki in Kielbaſin 
meldete der Polizei die durch einen Wyſocki aus Culmſee 
(Chelmza) begangene unrechtmäßige Aneignung von 
100 Zloty, die dieſer zum Ankauf von Materialien für 
die Reparatur der Orgel empfangen hatte. 


—— . 


Konitz (Chojnice) 


tz Unbekannte Diebe haben vom Speicher der Witwe 
Anna Stryſzyk, Schlochauerſtraße 37, einen größeren Poſten 
Roggen geſtohlen. Die Täter konnten feſtgenommen und 
das Diebesgut beſchlagnahmt werden. 1 


FCP 
Dirſchau (Tezew) 


de Verhaftet wurden in dieſen Tagen auf Veranlaſſung 
der Gerichtsbehörden ein Mann namens Dobkowſki 
‚und deſſen Sohn, wohnhaft in der Arbeitsloſenſiedlung an 
der Schönecker Chauſſee. Die Genannten hatten in einem 
Zibilprozeß als Zeugen auszuſagen und ſtehen im Ver⸗ 
dacht, einen Meineid geleiſtet zu haben. 

de An der Zollkontrollſtelle des hieſigen Bahnhofs 
wurde die Warſchauer Bürgerin Maria Ortowſka ver⸗ 
haftet und dem Burggericht zugeführt. Auf der Fahrt nach 
Danzig verſuchte ſie 640 Zioty über die Grenze zu ſchmug⸗ 
geln. Das Geld wurde aber im Gepäck verſteckt gefunden. 

. 


Selbſtmord 
eines früheren Staroſten von Schwetz. 


Am Montag nachmittag erſchoß ſich in Warſchan der 
frühere Staroſt von Schwetz, Staniſtaw Krawezyk. Der 
Genannte war vor etwa Jahresfriſt zu vier Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. Als am Montag Polizei in 
ſeiner Wohnung erſchien, um ihn zum Strafantritt abzu⸗ 
holen, ergriff K. einen Revolver und brachte ſich eine in 
ſchwere Schußverletzung bei, daß er nach einiger Zeit in 
einem Warſchauer Krankenhaus verſtarb. 


Thorn. 


ge Müdhen vornehme Briefpapiere 
1. 3. od. ſpäter geſucht. 


artenarb. ab für verwöhnten Geschmack, 


die ihren Briefen die 7627 
5 eigene Note geben, 
in großer Auswahl stets am Lager 


C. Wandelt, 1942 
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u. Visitenkarten 
erden in kürzester Zeit sauber und 


a preiswert geliefert. 7456 Stückkalk 
Arnold Kriedte| _seinsetfter 


Srudziadz, Mickiewieza 10 P. Wopp, 
Baum ien aeg 
Grudziadz c 221/25 


Einbruch in Ezerit 
auf Grund der Fingerabdrücke 


in Warſchau aufgeklärt. 


Die Zentvralſtelle der Kriminalabteilung in Warſchau hat 
auf Grund der ihr eingeſandten Fingerabdrücke den Täter 
ermittelt, der den Einbruch bei den Diakoniſſen in Czerfk am 
17. 1. d. J. verübt hat. Es iſt der gefährliche Bandit Ignaey 
Langowfſki, der den Einbruch auch eingeſtanden hat. Er 


gab zu, in die Veranda des Diakoniſſenhauſes eingedrungen zu 


ſein und von dort Wäſche geſtohlen zu haben. Bei der Haus⸗ 
ſuchung konnte man die Wäſche beſchlagnahmen. Ebenfalls 
wurde eine Pelzdecke, die aus dem Einbruchsdiebſtahl beim 
Beſitzer Radomſki in Oſowo, Kreis Konitz, ſtammt, beſchlag⸗ 
nuhmt. L. iſt bis jetzt ungefähr 13 Mal vorbeſtraft. Außer⸗ 
dem ſchweben gegen ihn noch einige Verfahren. 


Ik Brieſen (Wabrzezno), 14. Februar. Laut einer Be⸗ 
kanntmachung des hieſigen Magiſtrats liegen in der Stadt⸗ 
verwaltung bis zum 25. Februar d. J. Verzeichniſſe der 
Perſonen aus, die zum Arbeitsdienſt anſtelle der aktiven 
Militärpflicht eingezogen werden. Die Verzeichniſſe können 
in den Bureauſtunden eingeſehen und die Richtigſtellung 
eventuellen Unſtimmigkeiten veranlaßt werden. 

Auf dem Wege von Siegfriedsdorf nach Schönſee wollte 
der 8gjährige Jan Brzyſki ſich den Weg abkürzen und ging 
deshalb den Eiſenbahndamm entlang. Infolge ſeiner 
Schwerhörigkeit vernahm der alte Mann nicht das Heran⸗ 
nahen des Zuges und wurde von dieſem erfaßt und auf die 
Erde geſchleudert, wobei er mit dem Kopf auf eine Schwelle 
aufſchlug. Der Greis war ſofort tot. 


h Löbau (Lubawa), 14. Februar. Auf dem letzten Vie h⸗ 
markt war der Auftrieb von Rindern infolge der Ver⸗ 
fügung des Kreisſtaroſten wegen der Gefahr der Maul: 
und Klauenſeuche äußerſt gering. Für Milchvieh zahlte man 
80—250 Zloty, für Maſtvieh 30—33 Zloty pro Zentner Le⸗ 
bendgewicht. Pferde waren mehr vorhanden. Arbeits⸗ 
pferde koſteten 100-300 Zioty, beſſere Tiere bis 500 Zloty. 

Von der Strafabteilung des hieſigen Burggerichts 
wurde Jan Lubanſki aus Puſtki wegen Getreidediebſtahls 
zu zwei Monaten Arreſt verurteilt. Ferner ſaß eine ganze 
Diebesgeſellſchaft auf der Anklagebank, die dem katholiſchen 
Pfarrer Droſt in Pratnica Getreide geſtohlen hatten. Es 
wurden für ſchuldig befunden und verurteilt: Staniſtaw 
Pruchniewſki ein Jahr Gefängnis, Burkiewicz ſechs Monate 
Gefängnis, Jözefowiez ein Jahr Gefängnis, Zedlewſka 
ſechs Monate Gefängnis, Lazynſki ein Monat Arreſt, Da⸗ 
browſki (wegen Hehlerei) ein Monat Gefängnis. 


* Soldan (Dzialdowo), 14. Februar. Die Gemeinde 
Soldau, die maſuriſchen Gemeinden des gleichnamigen 
Kirchenkreiſes und die Gemeinden des angeſchloſſenen 
Kirchenkreiſes Strasburg hatten die große Freude, daß 
Pfarrer Johannes Walach, bisher in Adelnau, als Super⸗ 
intendent der Kirchenkreiſe und Pfarrer von Soldau am 
Mittwoch in der vergangenen Woche feierlich eingeführt 
wurde. Nach dem ſchmerzlichen Verluſt von Superinten⸗ 
dent Barczewski iſt den verwaiſten Gemeinden damit wieder 
eine Leitung geſchenkt worden. Die Einführung vollzog 
Konſiſtorialrat D. Hildt unter Aſſiſtenz von Superinten⸗ 
dent Schulze⸗Gneſen und Pfarrer Skierlo in Hein⸗ 
richsdorf in einem Feſtgottesdienſt, der in deutſcher und 
polniſcher Sprache gehalten wurde und an dem zahlreiche 
Gemeindeglieder auch aus den umliegenden Gemeinden teil⸗ 
nahmen. — Die vor einigen Jahren völlig erneuerte, noch 
aus der Ordenszeit ſtammende ehrwürdige Kirche war feſt⸗ 
lich geſchmückt und die Gemeindeglieder hatten es ſich nicht 
nehmen laſſen, den Tag auch ſonſt ſo feſtlich wie nur mög⸗ 
lich auszugeſtalten. Der Staroſt des Kreiſes und der Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Soldau wohnten dem Feſtgottesdienſt 
bei und nahmen auch an dem anſchließenden Eſſen teil, dem 
über 100 Perſonen beiwohnten und deſſen Vorbereitungen 
ſo recht die Freude der Gemeinde zeigte, wieder einen 
Pfarrer in ihrer Mitte zu haben. Pfarrer Walach, der ſchon 
ſeit der Weihnachtszeit in der Gemeinde weilt, iſt mit 
großer Herzlichkeit aufgenommen und begrüßt worden. An⸗ 
ſchließend an den Hauptgottesdienſt ſammelte Superinten⸗ 
dent Schulze die Kinder zu einem deutſch gehaltenen Feſt⸗ 
kindergottesdienſt, für den die Kinder vom Schul⸗ 
unterricht befreit worden waren. Auch die Lehrer wohnten 
dem Kindergottesdienſt bei, der von dem neuen Pfarrer mit 
ar kurzen polniſchen Anſprache eröffnet und geſchloſſen 
wurde. 


sd Stargard (Starogard), 14. Februar. Die Kreiswege⸗ 
verwaltung gibt bekannt, daß Landwirte des Kreiſes Stargard 


geſunde Obſtbäumchen in jeder Menge aus der hieſigen Boum⸗ 


ſchule 
können. . 

In der vorigen Woche wurden zwei weitere Wohnungs⸗ 
diebſtähle verübt, und zwar wurden aus dem Bureau des 
Hotels „Metropol“ Zigaretten für 100 Zloty, drei Flaſchen 
Likör und etwa 30 Zloty in bar geſtohlen. — Aus der Geſellen⸗ 
ſtube der Bäckerei Was am Markt 32, ſtahl ein Unbekannter 
einen neuen Anzug und einen Wintermantel, die er gleich 
anzog und ſeine alten Kleider zurückließ. Der Schaden beträgt 
hier etwa 280 Zloty. 


* Tuchel (Tuchola), 14. Februar. Der dritte der kürz⸗ 
lich aus dem hieſigen Gefängnis ausgebrochenen 
Strafgefangenen, Piotr Trynke, iſt nunmehr auch 
wieder ergriffen worden und zwar durch die Kriminal⸗ 
polizei in Bromberg, die ihn in das dortige Bezirks⸗ 
gerichts⸗-Gefängnis einlieferte. 


— Tuchel (Tuchola), 13. Februar. In der Zeit vom 1. 
bis 31. Januar d. J. kamen auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Regiſtrierung 18 Geburten (11 Knaben, 7 Mäd⸗ 
chen), 14 Eheſchließungen und 9 Todesfälle (4 männlich und 
5 weiblich). 

Beim Beſitzer Fr. Kalotkowſki in Loſſini, Kreis Tuchel, 
drangen Diebe in den verſchloſſenen Stall und ſtahlen ein 
2,20 Zentner ſchweres Schwein. Ferner drangen Diebe in 
den Stall des Beſitzers Joſef Kkoſoroſki in Reetz ein 
und ſchlachteten ein 2 Zentner⸗Schwein ab, verpackten die 
Fleiſchſeiten in ein Auto und fuhren in Richtung Konitz ab. 

In Okierſt, Kreis Tuchel, feierte das Altſitzerpaar Jo⸗ 
dann und Anna Donezykow in voller Rüſtigkeit das Feſt 
der Goldenen Hochzeit. Das gleiche Feſt beging der 
Altſitzer Thomas und Teofila Lubinſki in Zielonka. 


v Vaudsburg (Wiecbork), 14. Februar. In der Woche vom 
7. bis einſchließlich 13. d. M. wurde von der Evangeliſchen 
Gemeinſchaft in der Friedenskirche eine „Glaubenswoche“ 
unter dem Leitgedanken: „Ein Leben im Dienſte Gottes“ ab⸗ 
gehalten, die ſich eines großen Beſuchs erfreute. 


gegen Lieferung von Wegebaumaterialien erhalten 


einigen Landwirten 
Beſuch abzuſtatten, wobei ſie ertappt wurden. 


Friſche begehen. 
eines Schulzen der Gromade Grünlinde und Hohenfelde ſchon 


ſchaft im Eishockey in Prag forgeſetzt. 


zurückerhalten. 


In einer der letzten Nächte wurden dem Landwirt 
Michalſki in Schmilowo, drei Zentner Hafer geſtohlen. — 
Ebenfalls verſuchte eine Diebesbande mit Pferd und Wagen 
in Suchoronczek einen unerbetenen 


v Zempelburg (Sepölnv), 14. Februar. Das FJeſt der 
Goldenen Hochzeit konnten am 12. d. M. der Landwirt 
Juljan Gliſzezynſki und ſeine Ehefrau Ludwika geb. Trep⸗ 
caynita, in Grünlinde, bei völliger geiſtiger und körperlicher 
Der Jubilar, welcher noch jetzt das Amt 


15 Jahre hindurch betreut, war Kreistagsmitglied. 


Ay or . 


Ned 


Nicht Polen ſondern Schweden. 


Am Montag fand in ‚Drag eine Sitzung des Eishockey⸗ 
weltverbandes ſtatt, in welcher die Frage der Organiſation der 
Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften im kommenden Jahr 5 Sprache ſtand. 
Bekauntlich erhob Polen darauf Anſprüche. Es wollte dieſe Meiſter⸗ 


ſchaften im kommenden Jahr in Zakopane zum Austrag bringen. 


Polen hat jedoch einen ſchweren Standpunkt, da bereits m 
Vorfahr in London den Schweden dieſes Vorrecht eingeräumt 
worden war. Dieſe Zuſage wurde jetzt beſtätigt, ſo daß die Welt⸗ 
meiſterſchaften im Eishocken im kommenden Jahr in Schweden 
ſtattfinden werden. 

Der polniſche Vertreter machte jedoch geltend, daß Polen durch⸗ 
aus bereit wäre, in ſeinem Lande die Meiſterſchaften ſtarten zu 
laſſen. Der Vertreter Schwedens wies darauf hin, Schweden 
würde auf der nächſtjährigen Termin verzichten, wenn ihm dafür das 
Jahr 1940 geſichert werden würde. Man muß daher mit dem Fall 
rechnen, daß der Verzicht Schwedens doch noch die Weltmeiſterſchaften 
im Eishockey nach Polen verlegt. 


Schweiz ſchlägt Litauen 15:0. 

Am Montag nachmittag wurden die Spiele um die Weltmeiſter⸗ 
Die Schweiz konnte einen 
ungeheuer wirkungsvollen Sieg mit 15 Toren zu 0 erringen. Dieſer 
Torſieg dürfte im Endergebnis der Gruppe nich“ ohne Bedeutun 
ſein. Die außerordentlich ſchwache litauiſche Mannſchaft mußte ſi 


ein regelrechtes Training vor ihrem Tor gefallen laſſen. 


Polen Ungarn 3:0. 3 

Am Montag wurde gleichfalls der Kampf Polen— Ungarn aus⸗ 
getragen. Man hielt die Ungarn nach ihren isherigen Leiſtungen 
für eine außerordentlich harte Mannſchaft und glaubte niemals an 
einen Sieg der Polen. Die ungariſche Mannſchaft wurde jedoch mit 
einer 8:0-Niederlage heimgeſchickt. ; 


USA—Deutihland 1:0. 

Deutſchland iſt bei den diesjährigen Weltmeiſterſchaften im 
Eishockey vom Pech verfolgt. Zunächſt hat das Los Deutſchland in 
eine außerordentlich ſchwere Gruppe gebracht, hinzu kommt, daß die 
Mannſchaft in niefem Jahre nicht die Form d. Vorfahres auf⸗ 
zur Trotzdem konnte USA nur ei. en nappen 1:0⸗Sieg er⸗ 
ringen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Kriegsteilnehmer. 1. Wir finden Ihre Berechnung der In⸗ 
validen reſp. der Witwenrente vollſtändig richtig. Wenn Sie jetzt 
Invalide werden, erhalten Sie gleich die von Ihnen errechnete In⸗ 
validenrente. Invalide ſind Sie, wenn Sie infolge Verfalls der 
körperlichen oder geiſtigen Kräfte auf . als 50 Prozent der 
Befähigung von geſunden Perſonen ähnlicher Berufsbefähigung 
herabgeſunken find. Abgezogen von der Rente wird nur die Ein⸗ 
kommenſteuer, die Sie zahlen müſſen, da die Rente im Jahres⸗ 
verhältnis 1500 Zloyt überſteigt. Ihr Reuteneinkommen fällt unter 
die 7. Steuerſtufe, Sie hätten alſo 2,2 Prozent zu zahlen, die Ihnen 
wie bisher bei der Gehaltszahlung bei Ausgaßlun der Reute ab⸗ 

ezogen werden. 2. Ob alle Differenzen bezüglich des Art. 38 des 
eutſch⸗polniſchen Sozialverſicherungs⸗Abkommens ſchon behoben 
ſind, wiſſen wir nicht. 3. Wenn für die Aufwartefrau der Verdienſt 
bei Ihnen die einzige oder auptſächliche Unterhaltsquelle iſt, ſo 
hat ſie nach einjähriger Beſchäftigung Anſpruch auf eine Woche 
Urlaub in jedem Jahr. In welcher Zeit können Sie beſtimmen. 
4. elfe der Prämienanleihe müſſen wir Sie an eine dortige Bank 
verweiſen. 

„Treue 100.“ Die Krankenkaſſe haftet für 26 Wochen der Krank⸗ 
beit, dann tritt die Invalidenverſicherung an ihre Stelle, ganz 
gleichgültig, um welche Art der Krankheit es ſich handelt. 

„Ruth 65.“ 1. Wenn Ihre Tochter nach Deutſchland heiraten 
will, muß ihr in Deutſchland wohnhafter Bräutigam das Aufgebot 
beim Standeamt ſeines Wohnortes anmelden. Dieſes ordnet dann 
van ſich aus das, was am Wohnort der Braut zu geſchehen hat. 
Sodann muß das Brautpaar ſich klar darüber werden, wo die 
Trauung ſtattfinden ſoll, ob in Polen oder in Deutſchland; denn 
davon hängt es ab, welche Paßvorſchriften für die Braut maßgebend 

nd. Findet die Trauung hier ſtatt, dann tft Ihre Tochter ſchon bei 
Ihrer Reiſe nach Deutſchland dentſche Staatsangehörige und reift 
auf einem deutihen Paß, der 5 Mark koſtet und eine Gültigkeits⸗ 
dauer von fünf Jahren hat. Natürlich muß ſie ein polniſches 
Viſum haben, das rund 26 Zloty koſtet. Ihre Ausſteuer kann fie 
zollfrei über die Grenze nehmen; dieſe wird hier polizeilich ſo ab⸗ 
gefertigt, daß ſie ohne Unterſuchung auf deutſcher Seite die Grenze 
paſſtert. Der hieſigen Polizei muß zu dem Zweck der Trauſchein 
vorgelegt werden; ebenſo muß angegeben werden der künftige 
Wohnort in Deutſchland. Soll aber die Trauung in Deutſchland 
ftattfinden, dann muß die Braut bei der polniſchen Paßſtelle 
(Staroftwo) den Auswandererpaß nachſuchen, der 8 Zloty koſtet, und 
bei der deutſchen Paßſtelle die Einreiſegenehmigung. Natürlich wird 
ihr von polniſcher Seite die Ausreiſe und von der deutſchen Paß⸗ 
ſtelle die Einreiſe nach Deutſchland genehmigt. Geld darf das 
junge Ehepaar nur je 10 Mark mitnehmen, zur Mitnahme eines 
größeren Betrages iſt die Genehmigung der Bank Polſki erforder⸗ 
lich, die am zweckmäßigſten durch Vermittlung einer Deviſenbank 
nachgeſucht wird. Alles andere erfahren Sie bei der polniſchen 
Paßſtelle (Staroſtwo) und bei der deutſchen Paßſtelle in Bromberg. 

W. S. 1. Der Schuldner kann verlangen, daß der Hypotheken⸗ 
brief dem Grundbuchamt vorgelegt wird, und zwar auch nach 
6 Jahren, denn nach § 898 BGB unterliegt dieſer Anſpruch des 
Schuldners nicht der Verjährung. 2. Der Schuldner hat Ihnen vor 
7 Jahren einen Teil der Hypothek W und hat ein Recht auf 
die Löſchung. Sie begehen keinen Verſtoß gegen die polniſch en 
Deviſenvorſchriften, wenn Sie ihm reſp. dem Amtsgericht den 
Hypothekenbrief zur Berichtigung überſenden. 3. Da Sie den Brief 
an das Amtsgericht ſenden, beſteht keine Gefahr, daß Sie ihn nicht 


letzt zahlen. 5. die Hypothek braucht hier nicht angemeldet zu werden. 
K. L. 100. 1. Hunde unterliegen an der Grenze auf deutſcher 
Seite einer tierärztlichen Unterſuchung. Aber ſoviel wir wiſſen, 
bedürfen Raſſehunde zur Ausfuhr aus Polen nach dem Ausland 
einer Genehmigung. 2. Allgemein kann man nicht ja oder nein 
ſagen, es kommt auf die Art des Berufs an. k 
„Anton.“ 1. Durch ein amortifierbares Darlehen wird ein 
Privatgrundſtück nicht ein Rentengrundſtück im landläufigen Sinne 
des Wortes. 2. Die Privatparzellen unterliegen nicht den Be⸗ 
ſchränkungen, die den Hauptteil des Grundſtücks belaſten. 9. Die 
Berufungsinſtanz iſt bei ihrer Beweisaufnahme gänzlich un⸗ 
beſchränkt, ſie kann neue Beweismittel zulaſſen, ſoweit ſie zur 
Klärung der Prozeßfragen erforderlich erſcheinen. Gültig iſt das, 
maß die Berufungsinſtanz durch ihren Spruch als Recht erkennt, 
nachdem fie die Gründe für die erſte Entſcheldung und die Gegen⸗ 
gründe der Berufung nachgeprüft hat. 4. Gegen die Entſcheidung 
der Berufungsinſtanz kann der an der 2. Inſtanz Unterlegene die 
Kaſſationsklage beim Oberſten Gericht (nicht Oberſten Berwaltungs⸗ 
gericht) einreichen. Dort wird nur geprüft, ob nicht die Geſetze 
falſch angewandt oder falſch ausgelegt worden ſind, oder ob nicht 
Mängel im Prozeßverfahren (wadliwosei poſtepowania) vor⸗ 


5 n find. 5. Wenn eine Erbauseinanderſetzung 1 


„und jeder der Erben feinen Anteil über den Pflichtteil hinaus 
von der Erblaſſerin erhalten hat, fo iſt die Erblaſſerin in ihren 
3 über den Reſt ihres Beſitzes in keiner Weiſe mehr 
beſchrän 


4. Der Schuldner muß, wenn Sie ihm kündigen, 


Papſt Pius II. 
12 1.95. Jahrestag feiner Krönung. 


Am 12. Februar waren 16 Jahre vergangen ſeit Kar⸗ 
dinal Achille Ratti mit der dreifachen Krone des Papſt⸗ 
tums gekrönt worden iſt. Der Gedenktag gibt auch der ka⸗ 
tholiſchen Bevölkerung Polens Gelegenheit, des Heiligen 
Vaters in Verehrung und Liebe zu gedenken. Staatspräſi⸗ 
dent Profeſſor Moscicki ſandte dem. Papſt ein herzliches 
Glückwunſchtelegramm und in vielen Orten fanden anläßlich 
dieſes Tages Feſtgottesdienſte ſtatt. ; 

Aus den Preſſeſtimmen, die der Perſönlichkeit des Papſtes 
gewidmet find, ſei ein Leitaufſatz des konſervativen „Czas“ 
hervorgehoben, der „Ein großer Papſt“ überſchrieben iſt und 
beſonders auf die Belebung der Katholiſchen Aktion und auf die 
Verſtärkung der Miſſionstätigkeit in der Regierungszeit des 
Heiligen Vaters hinweiſt. Mit Hilfe Gottes und feines 
eigenen eiſernen Willens habe Pius XI. ſeine letzte ſchwere 
Krankheit überwunden, und die Wünſche und Gebete der 
Chriſtenheit gingen dahin, Gott möge ihn weiterhin der Kirche 
bewahren und bei Kräften halten. 


Haus der Auslandpolen in Warſchau. 


Am Danziger Ufer der Weichſel in Warſchau wird in 
dieſen Tagen mit der Vorbereitung des Geländes für den 
Bau eines Hauſes der Auslandpolen begonnen werden, das 
zum Symbol der Verbundenheit des Auslandpolentums 
mit dem Mutterland werden ſoll. Dieſes Haus entſteht 
auf Grund eines Beſchluſſes der im Jahr 1934 abgehaltenen 
Tagung des Weltverbandes der Auslandpolen. Die nächſte 
Tagung, die im Herbſt 1989 ſtattfinden wird, ſoll ſchon im 
eigenen Haus abgehalten werden. 

Das Haus der Auslandpolen wird aus zwei großen, 
mit der Front einander zugewandten Häuſerblocks be⸗ 
ſtehen, die durch unterirdiſche Gänge miteinander ver⸗ 
bunden ſein werden. Das eine Gebäude wird die Bureau⸗ 
räume des Weltverbandes der Auslandpolen ſowie der 
Organiſationen, die mit dem Verband zuſammenarbeiten, 
enthalten. Es ſind dies: das Inſtitut zur Er⸗ 
forſchung der Nationalitätenfragen, die Ge⸗ 
ſellſchaft zur Unterſtützung des Auslandpolentums und die 
Auslandabteilung der Leitung der Polniſchen Pfadfinder⸗ 
ſchaft. Der gleiche Block wird ferner ein Muſeum und 
Konſerenzſäle enthalten. Das zweite Gebäude wird ein 
Hotel für 24 Perſonen, ein Heim für Geſchäftsreiſende 
(150 Perſonen) und zwei Internate für 100 polniſche Hoch⸗ 
ſchüler aus dem Ausland, die auf Grund von Stipendien 
in Polen ſtudieren, enthalten. Ferner werden ſich in 
dieſem Gebäude eine Bücherei, Klubſäle und ein Speiſeſaal 
befinden. 

Die Baukoſten werden ſich auf anderthalb Millionen 
Zloty belaufen und werden von den hieſigen ſowie den 
Auslandpolen aufgebracht werden. 


X. Y. 3. Es gibt verſchiedene Bankkonten in Deutſchland, und 
es könnte ſein, daß Sie über Ihr Konto freie Verfügung haben. 
obgleich das nicht ſehr wahrſcheinlich iſt. In der Regel iſt es ſo, daß 
man über die Zinſen des Kapitalkontos für Zwecke der Unter⸗ 
ftügung von 1 und Verwandten in Deutſchland verfügen 
kann, daß aber das Kapital ſelbſt geſperrt bleibt. Nach Ihrer Dar⸗ 
ſtellung müſſen wir annehmen, daß dies auch in 1 Falle zu⸗ 
trifft, d. h. daß Sie nur über kleine Beträge verfügt haben. Denn 
die 1000 Zloty haben Sie ja in polniſcher Währung gezahlt und 
zwar zu einer Zeit, als es in Polen noch keine Beſchränkung des 
Geldverkehrs über die Grenze gab. Ob Sie nun Ihr Guthaben bei 
der Bank, falls es für Sie frei iſt, durch 8 Ihrer 
Tochter an die Gläubigerinnen zahlen oder direkt den letzteren 
überweiſen, iſt doch vollſtändig gleichgültig. Das Letztere wäre 
jedenfalls bequemer, denn Sie könnten den beiden Schweſtern mit⸗ 
teilen, ſir würden den Reſt der Schuld bei der fraglichen Bauk 
erhalten gegen Aushändigung der löſchungsfähigen Quittung. 
Dabei hätten Sie die Bürgſchaft dafür, daß die Bank, die doch 
jedenfalls in ſolchen Sachen beſſer Beſcheid weiß als Ihre Tochter, 
die Korrektheit der Quittung nachprüft, und würden gleichzeitig 
Ihrer Tochter alle Mühe erſparen. Wenn Sie aber kein Ver⸗ 
fügungsrecht über Ihr Bankguthaben hätten, dann müßten Sie 
die Genehmigung dazu bei dem zuſtändigen deutſchen Landesfinanz⸗ 
amt nachſuchen, oder Sie müßten, wie wir Ihnen ſchon vorſchlugen, 
den Schuldbetrag etwa bei dem für Sie zuſtändigen Amtsgericht 
in Polen hinterlegen und die Gläubigerinnen davon benachrichtigen 
und ihnen gleichzeitig mitteilen, daß damit gleichzeitig die Ver⸗ 
zinſung aufhört. Dazu wären Sie berechtigt. 2. Daß die Gläu⸗ 
bigerin ſeinerzeit die 1000 Zkoty ohne Kündigung angenommen hat, 
tft noch kein Beweis dafür, daß die Kündigung u nötig iſt. Die 
Kündigung hat für den Gläubiger dei Sinn und Zweck, daß er 
Zeit hat, für die andermeittige Unterbringung des Geldes zu ſorgen. 
Das, was Sie abgezahlt haben, brauchen Sie natürlich nicht mehr 
zu verzinſen, der Reſt (ber muß verzinſt werden. 3. Den Reſt der 
Schuld können Sie in der Weiſe tilgen. daß Ste die Hälfte bar 
bezahlen, aber die 1000 Zloty, die SSie ſchon vor längerer Zeit 
bezahlt haben, können Sie nicht wieder hervorholen, um dam den 
Reſt der Schuld zu vermindern. Nur den Reſt der Schuld können 
Sie durch Bezahlung der Hälfte tilgen. Die Verordnung über dieſe 
beſonders günſtige Schuldbezahlung tft erſt im Jahre 1937 erſchtenen, 
ſie iſt alſo nicht auf Vorgänge, die ſchon ein paar Jahre zurückliegen, 


anwendbar. 


„Sonntag.“ 1. Durch die militäriſche übung wird das Dienit- 
verhältnis nicht aufgehoben; wenn es aber beſteht, hat der An⸗ 
geſtellte Anſpruch auf Gehalt. 2. Der Arbeitgeber braucht, wenn 
er einem Angeſtellten kündigen will, die Kündigung nicht zu be⸗ 
gründen; er muß nur die rertraglichen reſp. geſetzlichen Kün⸗ 
digungsfriſten innehalten. 3. Ein Geſetz, auf Grund deſſen der 
Staat eine Kontrolle der Dienſt⸗ und Kündigungsverhältniſſe von 
Fan e zugunſten dieſer ausüben könnte, gibt es nicht. 
. Wenn der Angeſtellte arbeitslos geworden iſt, hat er Anſpruch 
auf Unterſtützung ſeitens der Verſicherungsanſtalt vor. Tage der 
Arbeitslofiafeit an. 5. Die Unterſtützung beträgt für einen ver- 
heirateten Angeſtellten 40 Prozent der bisherigen Entlohnung und 
für Frau und jedes Kind 10 Prozent der Grundunterſtützung. 
6. Um aus Dentſchland Geld nach Polen zu erhalten, braucht man 
nicht die Genehmigung der Bank Bolfki, ſondern die Genehmigung 
des zuſtändigen deutſchen Landesfinanzamts. 7. Wenn das Dienſt⸗ 
mädchen als in der Landwirtſchaft beſchäftigt anoeſehen wird, was 
man annehmen muß, ſind Marken zu kleben. Sonſt werden die 
Verſicherungsbeiträge in bar entrichtet. 5 


„Wolhynien.“ Der junge Mann hat eu E. vollſten Anſpruch auf 
die polniſche Staatsangebörigkeit, da er auf ſetzt polniſchem Gebiet 
eboren iſt und dieſes Gebiet niemals verlaſſen hat. Seine Sach 
ällt zwar nicht unter die Wiener Konvention, da in dieſer nur 
die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der ehemaligen deutſchen Staats⸗ 
angehörigen geregelt wurden, aber er kann ſeinen Anſpruch 
gründen auf das wichtiaſte Naturrecht des Menſchen, nämlich auf 
das Recht der Geburt. Seine Heimat und fein Staat iſt dort, wo er 
geboren iſt und ſein bisheriges Leben verbracht hat. Wir würden 
dem jungen Mann raten, alle Mittel anzuwenden, um feinen An⸗ 
ſpruch durchzuſetzen. Durch ſeinen Dienſt im polniſchen Heer hat 
er die polniſche Staatsangehörigkeit zwar nicht erworben, da dies 
zur Begründung dieſer Staatsangehörigkeit nicht ausreicht, aber 
er brauchte dieſe Staatsangehörigkeit durch feinen Militärdienſt 
nicht erſt zu erwerben, da er ſie ſchon vorher auf Grund ſeines 
Geburtsrechts beſeſſen hat. Was in der Wiener Konvention als 
entſcheidender Faktor für die Staatsangehsrigkeit polniſcherſetes an- 
erkannt wurde, nämlich die Geburt auf jetzt polniſchem Boden, 
kann nicht gut in ähnlichen Fällen als unzureichend erklärt werden. 


Die anberen Kinder find aus den gleichen Gründen polniſche 


Staatsangehörige, nur die Mutter hat nach dem allgemein an⸗ 
erkannten Prinzip die Staatsangehörigkeit des Mannes. 


Ein Fürſt, der wirklich herrſcht. 


So lebt König Karl. 


der Philoſoph auf dem Thron. — Ein fleißiger Staatsmann und guter Vater. 
Das Privatleben des rumäniſchen Königs. 


Die letzten Ereigniſſe in Rumänien haben be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit auf die Perſon des Königs 
Karl II. gelenkt, der heute eine Macht in Händen zu 
haben ſcheint, wie ſie in unſerer Zeit kaum mehr 
ein König beſitzt. 


„Der König regiert, aber er herrſcht nicht“, heißt das 
bekannte moderne Witzwort, das natürlich die Franzoſen 
geprägt haben. Es mag auf die Könige der demokratiſchen 
Länder England, Dänemark, Schweden und Norwegen 
ebenſo gut zutreffen wie auf den italieniſchen König; abſo⸗ 
lut falſch aber wäre es, den rumäniſchen Herrſcher Karl 
unter jene Fürſten einzureihen, die nur in den Schul⸗ 
büchern als alleinige Leiter der Geſchicke ihres Landes auf⸗ 
treten. Karl regiert nicht nur, er herrſcht auch wirklich — 
daran kann gerade nach den jüngſten Ereigniſſen in Ru⸗ 
mänien nicht gezweifelt werden. Wer iſt dieſer Mann, wie 
lebt er, und welche Eigenſchaften befähigen ihn zur Aus⸗ 
übung der Macht, die er über Rumänien beſitzt? 


Ein König kehrt heim. 


Ein großer blonder Herr mit blauen Augen und ſol⸗ 
datiſchem Auftreten gegenüber Untergebenen, königlicher 
Haltung und freundlicher Herablaſſung gegenüber ſeinen 
Bürgern — das iſt der Eindruck, den jeder Beſucher des 
Bukareſter Königsſchloſſes von Karl erhält. Alſo ein König, 
wie er im Leſebuch ſteht? Ja — wenn man nichts von ſeiner 
abenteuerlichen Vergangenheit und ſeinem Privatleben 
weiß. Der fünfundzwanzigjährige Kronprinz Karl, der im 
Jahre 1918 mit einem Fräulein Lambrino eine morga- 
natiſche Ehe einging, drei Jahre ſpäter eine „Anſtands⸗ 
heirat“ mit der griechiſchen Prinzeſſin Helene abſolvierte, 
und im Jahre 1925 feinem Vater, dem König Ferdinand, 
erklärte, er verzichte auf den Thron, um nach eigenem Gut⸗ 
dünken leben zu können — dieſer Karl wäre keine Leſebuch⸗ 
zierde geweſen. Seine anderthalb Jahrzehnte alte Freund⸗ 
ſchaft mit Madame Lupeseu, ein Präzedenzfall für den 
Herzog von Windſor, bildete das unerſchöpfliche Thema 
oller Boulevardblätter. Aber dann ſtarb König Ferdinand, 
ohne den in Frankreich und England herumreiſenden Sohn 
wiedergeſehen zu haben, und der damals ſechsjährige Kron⸗ 
prinz Michael wurde formell zum König gekrönt. In 
dem eleganten Exilanten, der in Paris feine Freiheit genoß, 
Ercann ſich eine innere Wandlung vorzubereiten. Der 
„Operettenkönig“, wie man ihn in Paris nannte, verfolgte 
mit ſteigender Anteilnahme die Ereianiſſe in ſeiner Heimat 
und den Wechſel der an Stelle Michaels herrſchenden 
Perſönlichkeiten. Bis — zur größten Überraſchung ganz 
Europas — am 6. Juni 1930 ein aus Paris kommendes 
Flugzeug in Bukareſt landete, geſteuert von dem fran⸗ 
zöſiſchen Piloten Lalouette, mit einem einzigen Paſſagfer: 
Kort. Schon am 7. Juni wurde er zum König ausgerufen. 
Karl war zurückgekehrt — ein ganz anderer Karl als der, 
den man in den Pariſer Salons gekannt hatte. 


Zwölfſtündiger Arbeitstag. 

Der „verwandelte Karl“ iſt kein leichtlebiger Flaneur 
mehr, ſondern ein Schwerarbeiter. Sein Arbeitstag dauert 
durchſchnittlich zwölf Stunden. Der Vormittag iſt für die 
zahlloſen Beſuche. Beſprechungen und Vorträge in feinem 
Kabinett reſerviert. Er befaßt ſich mit jeder wichtigen An⸗ 
gclegenheit jedes ſeiner Miniſterien; in allen Fällen, die 
eine Rückſprache mit dem König erforderlich machen, iſt eine 
Audienz bei Karl leicht zu erreichen — gleichgültig, ob es 
ſich um einen Provinzgouverneur oder einen kleinen Ge⸗ 
meindevorſteher handelt. Der Mann, der ſich in der Rolle 
cines engliſchen Landedelmanns ebenſo wohl gefühlt hat wie 
in der eines Flaneurs am Seinekai, ſtürzt ſich allmorgend⸗ 
lich, immer gutgelaunt und mit der Miene eines General⸗ 
direktors während der Konjunktur, auf die Aktenſtöße, die 
bereits auf ihn warten. Seine ausgezeichnete Geſundheit 
läßt ihn auch vor noch fo viel „Überſtunden“ nicht urück⸗ 
ſcheuen. Und doch hat er noch drei Liebhabereien, die ſeine 
freie Zeit und feine Urlaubstage ausfüllen: die Jagd, die 
Philoſophie und — ſeinen Sohn Michael. 


Jagd ohne „Tricks“. 


Jagdeinladungen bei König Karl gehören zu den 
freudigen Ereigniſſen der an langweiligen Veranſtaltungen 


Kemal Paſcha widerlegt den Koran. 


Die türkiſche Frauenemanzipation — To gut wie abgeſchloſſen. 
Maßnahmen gegen Widerſpenſtige. — Sabiha Geuktchen 
im Kampf mit Kurdenſtämmen. 


Wer erkennen will, wie unter der kräftigen Hond des 
türkiſchen Staatschefs Kemal Paſcha Anſehen und Stellung 
der Frau gewachſen iſt, der vergleicht am beſten einige der 
jüngſten Ereigniſſe zum Thema „Frauenemanzipation“ mit 
den Vorſchriften des Koran, die bis zur Revolution der 
Jungtürken im Jahre 1908 dem Geſicht der türkiſchen Frau im 
wahrſten Sinne des Wortes den Stempel aufd rückten. Vize⸗ 
präſidentin der türkiſchen Geſchichtsgeſellſchaft, die vor kurzem 


im Palaſt des Präſidenten der Republik ihren zweiten Kongreß 


abhielt, war z. B. Frau Afet. Sie eröffnete den Kongreß, zu 
dem Gelehrte aus aller Welt gekommen waren, mit einem 
langen dokumentarischen Vortrag über die charakteriſtiſchen 
Epochen der türkiſchen Geſchichte und war als einzige Frau 
inmitten einer erleſenen Geſellſchaft von Wiſſenſchaftlern dabei 
in gleicher Weile in ihrem Element, wie onderwärts elegante 
Damen auf großen Abendempfängen. Der zweite Heros des 
weiblichen Geſchlechts der gegenwärtigen Türkei iſt Fräulein 
Tabiho Geuktchen. Sie iſt die erſte türkiſche Frau mit dem 
Flugytlotenſchein. Bei militäriſchen Flugunternehmungen 
gegen aufſtändiſche Kurden erwarb ſie überdies die große 
Diemantmedaille der türkiſchen Flugwaffe. In tollkühnen 
Stursflügen metteiferte fie mit ihren männlichen Kameraden. 
Sie beſtrich die gufrühreriſchen Truppenanſammlungen mit 
wirkungsvollem Maſchinengewehrfeuer. Kemal Paſcha hat 
Fräulein Geuktchen adoptiert und ſie damit zu einem 
Borkils der mordernen Türkin erhoben. 


Damit iſt nicht geſagt, daß der Ehrgeiz der türkiſchen Frau 
gegenwärtig mit Nachdruck in die Bereiche der männlichen 
Berufe gelenkt wird. Bei einem der letzten Schönheitswett⸗ 
bewerbe trug das ſchöne „Fräulein Türkei“ Heriman Halis 
den erſten Preis davon. Sie heiratete kurze Zeit darauf abſeits 
aller öffentlichen Ehrungen und verlockenden Angebote einen 
unbekannten Mann und iſt heute eine der beſten Gattinnen 
und Mütter, die man ſich denken kann. Gleichviel aber, ob 
mam an die Hiſtorikerin, Fliegerin oder Schönheitskönigin 


* 
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überreichen Saiſon eines Diplomaten. Aber bei dem 
rumäniſchen König fühlt man ſich als Jäger unter Jägern. 
Es gibt keine „Tricks“ und Vorzugsſchüſſe, um die Jagd⸗ 
beute des Königs zu vermehren; und einen der wenigen 
„Krachs“, von denen man ſich am Bukareſter Hof erzählt, 
machte Karl einem Oberförſter und ſeinen Treibern, die 
ihm einmal ſeine Wildſtrecke mit nicht ganz korrekten Me⸗ 
thoden vergrößern wollten. „Wenn ich ſchlecht ſchieße oder 
Pech habe, ſo geht euch das gar nichts an!“ fuhr der König 
den erſchreckten Oberförſter an; „ich fände es zu blamabel, 
mir mit ſolchen Mitteln mehr Wild zu verſchaffen, als ich 
unter den für alle Jäger geltenden Bedingungen erlegen 
kann!“ — Was ſeine zweite Liebhaberei betrifft, die Philo⸗ 
ſophie, fo iſt fie ſicherlich das Erbteil ſeines deutſchen Blutes. 
Karl, der übrigens ebenſo fließend deutſch wie rumäniſch, 
engliſch und franzöſiſch ſpricht, iſt ein Bewunderer Schopen⸗ 
hauers, er liebt und zitiert gern Heine, führt gern lange 
Geſpräche über die philoſophiſchen Deduktionen Bergſons 
und Spenglers, ſtudiert ſtets die Neuerſcheinungen auf dem 
Buchmarkt, ſoweit fie ſich mit Philoſophie befallen. Schon 
in Paris, wo er mit Henry de Jouvenel und Paul⸗ 
Boncour, der übrigens auch ſein Rechtsanwalt war, enge 
Freundſchaft hielt, pflegte er gern bei einem Glas Wein 
über weltanſchauliche Fragen zu diskutieren. 


Der Kronprinz als Autoſchloſſer. 


Wenn Herr Papiniu, der Chef des Protokolls, am 
fräten Vormittag den König über die nächſten geſellſchaft⸗ 


lichen und diplomatiſchen Veranſtaltungen informiert hat, 


ſurrt mit dem Glockenſchlag ein Uhr ein kleiner ſchneller 
Rennwagen in den Hof des Palaſtes, und Kronprinz 
Michael ſteigt aus. Er ſtürmt, zwei Stufen auf einmal 
nehmend, die Treppen hinauf, ſo daß ihm ſeine beiden ſtän⸗ 
digen Begleiter und Erzieher, der Kommandeur Fun⸗ 
datzeanu und der Kapitän Tomescu, nur mit Mühe folgen 
können; erſt oben mäßigt er ſein Tempo und tritt, gemeſſen 


mie es die Hofſitte verlangt, vor feinen Vater. Aber gleich 


nach der offiziellen Begrüßung ſitzt Michael auf dem Ar⸗ 
beitstiſch des Königs und erzählt ihm, was er heute Vor⸗ 
mittag erlebt hat: vor allem von den Schulkameraden — 
den zwölf begabteſten Sechzehnjährigen des ganzen Landes, 
die zu einer Spezialklaſſe für den Kronprinzen zuſammen⸗ 
geſucht wurden; ſie erhalten Unterricht in einem Flügel des 
Bukareſter Schloſſes. Vier Bauernſöhne ſind unter ihnen, 
einer davon ein Siebenbürger Schwabe, ein Anwaltſohn, 
ein Arztſohn, ein Offiziersſohn, ein paar Kinder von Be⸗ 
amten und kleinen Handwerkern. Sie müſſen auf völlig 
gleichem Fuß mit Michael verkehren — das iſt der ausdrück⸗ 
liche Wunſch des Königs, der ihnen ſchon einmal geſagt hat: 
„Laßt euch von Michael nichts gefallen — wenn er euch haut, 
ſo haut ihn nur wieder und zwar tüchtig!“ Einen ſeiner 
Schulkameraden bringt Michael meiſtens zum Mittageſſen 
mit und das iſt die Stunde, auf die ſich Karl am meiſten 
freut. Er liebt es, unter jungen Menſchen zu ſein und weiß 
ſich gut mit ihnen zu unterhalten. Michael, der ein Auto⸗ 
fanatiker iſt, hat ſeinem Vater die Erlaubnis abgeſchmei⸗ 
chelt, als Volontär ein paar Halbtage wöchentlich in der 
Fordfabrik arbeiten zu dürfen; und er hat ſich ſchon ſo gut 
als Automonteur eingearbeitet, daß er mit Geſchick und 
Leidenſchaft jede Reparatur an den Autos des königlichen 
Schloſſes durchführt. 


Kraukenviſite bei der Königin⸗Mutter. 


Der Nachmittag des Königs gilt ſeit einigen Wochen 
der Konferenz mit den Arzten ſeiner Mutter, der Königin 
Maria, die im Schloß Cotroceni krank daniederliegt. 
Profeſſor Dumitresco Mante und Dr. IJliesecu erſtatten 
dem König Bericht und anſchließend beſucht er ſelbſt die 
Kranke, oft in Begleitung Michaels, der den Königswagen 
ſteuern darf. Wenn der Tag beſonders ſchön iſt, geht die 
Fahrt von Cotroceni weiter zum Flughafen und Vater 
und Sohn unternehmen einen kleinen Rundflug — mit dem 
könglichen Sonderflugzeug, das von Monſieur Lalouette 
geſteuert wird, jenem Piloten, der Karl auf ſeinem hiſtori⸗ 
ſchen Flug zurück in die Heimat brachte und mit dem der 
König ſich viel über flugtechniſche Dinge unterhält. 


denkt, die Schreiber des Koran würden ſich entſetzen und jeder 
echte Moſlem em findet es auch heute noch peinlich, wenn von 
ſolchen Auswüchſen einer koranwidrigen Frauenemanzipation 
die Rede iſt. Denn wie heißt es in der Heiligen Schrift des 
Iflam? „Abgeſchloſſen im Harem, allein mit den anderen 
Ehefrauen des Mannes, ſoll das Weib vom 14. Lebensjahr ab 
niemand anders ſein Geſicht, ja nicht einmal ihre Haare zeigen 
als ihrem Herrn.“ Dabei geſtattet der Koran dem Mann bis 
zu vier Frauen und hat nichts gegen andere Geliebte des 
Mannes einzuwenden, die der „Herr“ etwa unter ſeinem 
Hausperſonal auserwählen ſollte. 7 


Der Kampf um die Gleichberechtigung der Frau ſetzte in 
der Türkei vor 30 Jahren ein. Damals entſtanden die 
erſten Organiſationen, die für die Frau eine höhere Schul⸗ 
bildung, gewiſſe Freiheiten wie Gleichheit der Familie, das 
Recht, auch in der Öffentlichkeit ohne Schleier zu erſcheinen 
und das Recht der Arbeit forderten. Bereits 1913 ſtanden 
die türkiſchen Frauen an der Spitze aller iſlamiſchen Länder 
im Kampf um die Befreiung überholter orthodoxer Vor⸗ 
ſchriften. Der Krieg half ihnen, die Forderungen in die 
Tat umzuſetzen. Vier Jahre Frauenarbeit in Felddienſt⸗ 
lazaretten, in Banken oder Kaufhäuſern und überall dort, 
wo fie wie in allen kriegführenden Ländern männliche Ar⸗ 
beit übernehmen konnten, trug viel dazu bei, alten Vor⸗ 
urteilen die Schärfe zu nehmen. Bis zum Jahre 1923, der 
Machtergreifung durch Kemal Paſcha, mußten die verſchiede— 
nen Organiſationen allerdings weiter um die ſtaatliche An⸗ 
erkennung der im Kriege bereits praktiſch verwirklichten 
Forderungen kämpfen. Das neue Staatsoberhaupt verbot 
indeß mit dem Yes der Männer auch den Schleier der 
Frauen, erkannte die Freiheitswünſche des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts an und erließ 1926 im neuen Bürgerrecht das be⸗ 
rühmte Statut der iſlamiſchen Frau. durch das 
die Polygamie verboten und dem Ehemann unterſagt 
wurde, ſeine Frau mit einem Minimum von Formalitäten 
einfach wieder nach Hauſe zu ſchicken, wenn ſie ihm nicht 
mehr gefiel. Er führte eine Scheidung nach europäiſchem 
Muſter ein und ſetzte den Vorgang der zivilen vor der kirch⸗ 
lichen Trauung feſt. 7 . 
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unb Madame Luvesen . . 7 8 

Das große Fragezeichen von Bukareſt iſt nach wie vor 
Madame Lupescu. Aber man macht ſich im Ausland viel⸗ 
ſach recht übertriebene Vorſtellungen von ihrer Rolle im 
Leben des Königs. Frau Lupescu iſt alles andere als ein 
Vamp. Im Gegenteil, ſie war es ſtets, die den von Natur 
aus großzügigen Karl immer wieder zur Sparſamkeit er⸗ 
mahnte. Nie hat fie verſucht, eine zweite Mrs. Simpſon 
zu werden und ihn zu einer Heirat zu beſtimmen, ſtets hat 
ſie alles vermieden, was ſeine Stellung hätte erſchweren 
können. Karl weiß das recht gut zu ſchätzen und ſeine 
Freundſchaft mit Frau Lupescu iſt heute vielleicht feſter 
denn je, ohne daß er ſich in ſeinen Entſchlüſſen beeinfluſſen 
ließe. Er glaubt heute das Recht zu haben, die Geſchicke 
ſeines Landes nach eigenem Willen zu leiten, nachdem ſo 
viele Politiker verſagt haben. „Es iſt Sache des Souveräns, 
darüber zu entſcheiden, was in Wirklichkeit der Volkswille 
iſt“, erklärte er kürzlich einem engliſchen Journaliſten. Die 
nächſte Zukunft wird zeigen, ob dieſer König, der wirklich 
ſelbſt regiert, die richtige Entſcheidung getroffen hat. 


Wo blieb Theodor Butenio ? 


Neue engliſche Lügenhetze 


gegen rumäniſche Rechtskreiſe. 


Noch bevor die Unterſuchungen der rumäniſchen ſtaat⸗ 
lichen Sicherheitspolizei über das geheimnisvolle Ver⸗ 
ſchwinden des Geſandtſchaftsrates der Bukareſter Somiet- 
geſandtſchaft, Theodor Butenko, zu einwandfreien Er⸗ 
gebniſſen geführt haben, ergeht ſich ein Teil der engliſchen 
Arbeiterparteipreſſe in unverantwortlicher Weiſe in den 
ſchlimmſten Verleumdungen gegen faſziſtiſche Stellen. Und 
dies, obwohl in Bukareſt allgemein der Eindruck vorherrſcht. 
daß die GPU auch in dieſem Fall wie beim Verſchwinden der 
Generale Kutjepow und von Miller aus Paris ihre 
dunkle Hand im Spiele hat und Butenko entweder aus der 
Stadt lockte und ermordete oder in einer Weiſe bedrohte, daß 
der geängſtigte Diplomat ins Ausland floh und alle Spuren 
hinter ſich verwiſchte. 

Wer die jüngſten Anſchläge der ſowjetruſſiſchen Geheim⸗ 
polizei, das Höllenmaſchinen⸗Attentat gegen den Schrift⸗ 
ſteller van Solonewitſch in Sofia, die geheimnisvolle 
Flucht der Sowjetagentin Lydia Groſowſki aus Paris, 
die, unter Mordverdacht ſtehend, auf beſondere Vorſtellun⸗ 
gen der Pariſer ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung gegen 
50 000 Frank freifam, oder den Spionageprozeß gegen den 
Engländer Glading verſolgt hat, der zugunſten Sowjet⸗ 
rußlands Einzelheiten über neue U⸗Boot⸗Abwehrgranaten 
erkundete, dem kann nicht zweifelhaft ſein, daß die GPU 
gegenwärtig in ſortgeſetztem Maße zu verbrecheriſchen Ge⸗ 
walttaten Zuflucht nimmt. Die Fälle der letzten Wochen 
beſchwören ſchon durch die einzelnen Umſtände jene gewalt⸗ 
ſamen Entführungen und Mordanſchläge herauf, die mit den 
Namen der beiden weißruſſiſchen Generale Kutjepomw und 
von Miller verbunden ſind. 

General Kutjepow war der Führer der national⸗ 
ruſſiſchen Emigranten und wurde 1930 auf offener Straße 
entführt. Erſt 1937 vermochte eine Pariſer Zeitung Einzel⸗ 
heiten der Entführung zu veröffentlichen. Der General iſt 
danach geknebelt und gefeſſelt in einem Auto von Paris auf 
einen ſowjetruſſiſchen Dampfer gebracht worden, der im 
Aermelkanal bereitlag. In Trapezunt wurde der gewalt⸗ 
ſam Entführte ausgeſchifft und nach Moskau transportiert. 
Nachdem man ihn ſechs Tage lang im berüchtigten Lubel⸗ 
janka⸗Geſängnis geſoltert hatte, um die Nennung ſeiner 
näheren Mitarbeiter zu erzwingen, die Tortur aber erfolg⸗ 
los blieb, verurteilte man ihn wegen Hochverrats zum 
Tode und machte ſeinem Leben wenige Wochen nach dem 
Gewaltakt in Paris durch einen Revolverſchuß in die 
Schläfe ein Ende. Der General von Miller trat in 
Paris an die Stelle von Kutfſepow und wurde im September 
vorigen Jahres unter ähnlichen ſkandalöſen Begleit⸗ 
umſtänden, unter Mithilfe von Spitzeln und Handlangern 
der Volſchewiſten entführt wie ſein Vorgänger. — Theodor 
Butenko, der nach der Abberufung des Sowjetgeſandten 
Oſtrowſki die Bolſchewiſten in Bukareſt vertreten mußte, iſt 
in der Nacht von Sonntag auf Montag verſchwunden. 
Als fein Chauffeur ihn am nächſten Tage abholen wollte, 


traf er den Diplomaten nicht mehr an. Er will aber Blut: 


ſpuren geſehen haben, denen er zunächſt verdächtigerweiſe 
keine Beachtung ſchenkte. Nimmt man hinzu, daß die 
Somjetruſſen ihre Geſandtſchaft einſchließlich des Konſulats 
bis auf weiteres für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen 
haben, fo kann man ſich des Eindrucks eines GPu⸗ 
Anſchlages einfach nicht erwehren. 


Es hat viele Jahre gewährt, bis ſich die konſervativen 
Elemente der türkiſchen Geſellſchaft an die veränderte Geſetz⸗ 
gebung gewöhnten. Kemal Paſcha mußte perſönlich und 
unbarmherzig durchgreifen, um aktiven und paſſiven Wider⸗ 
ſtand ſelbſt bei vielen Männern und Frauen des türkiſchen 


Staatslebens zu überwinden. Er richtete offizielle Abend⸗ 


geſellſchaften ein und lud Miniſter und hohe Staatsbeamte 
gleichzeitig mit den fremden Diplomaten ein. Einmal be⸗ 
merkte der Staatspräſident, wie eine Reihe geladener Offi⸗ 
ziere oſtentativ nicht tanzen wollte. Er fragte nach dem 
Grund und erfuhr, daß die geladenen Türkinnen aus Oppo⸗ 
ſition gegen die europäiſchen Ballſitten den betreffenden 
Offizieren ſtändig Körbe austeilten. Der Gaſtgeber wurde 
darob ſehr erregt und befahl in militäriſchem Ton den 
Widerſpenſtigen, zu tanzen und ſo die Schmach wieder gut 
zu machen, die ſie durch ihr unerhörtes Verhalten dem tür⸗ 
kiſchen Offizierkorps zufügten. 


Lange Zeit wollte die türkiſche Damenwelt ſich nicht daran 
gewöhnen, auf der Straße wie auf Bällen den Kopf turbanfrei 
zu tragen. Bei einer Soirée in Konſtantinopel beſchloß der 
Staatspräſident ein weiteres Mal, durch perſönliches und 
praktiſches Eingreifen die Widerſpenſtigen zu zähmen. Er trat 
auf eine angeſehene Dame der Geſellſchaft mit aufgetokeltem 
Turban zu — es war die Frau eines ſeiner engſten Mit⸗ 
arbeiter — und nahm ihr in Gegenwart der geſamten Ge⸗ 
ſellſchaft den Turban vom Kopf. Beſchämt und unfriſiert 
ſtand die unglückliche Dame im Saal und verſuchte notdürftig 
ihr wirres Haar in Ordnung zu bringen. Das Beiſpiel trug 
Früchte, übrigens zum großen Leidweſen der türkiſchen Ehe⸗ 
männer, die nun anſtelle billiger Seide für den Turban fnit- 
ſpielige Friſeurrechnungen bezahlen mußten. EG 


Wie weit die politiſchen Rechte der türkiſchen Frau an⸗ 
erkann ſind, geht am beſten aus der Auflöſung der 
Frauen⸗ Union hervor, die die Mitglieder der Union mit 
der Tatſache begründeten, daß alle geſetzten Ziele erreicht 
worden ſeien und nichts mehr zu tun übrig bliebe als die 
Union aufzulöſen. N 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Butterexport im Jahre 1937. 


Standardijierung der Butterausfuhr. 


Dr. Er. Die vom Hauptſtatiſtiſchen Amt in Warſchau der 
Offentlichkeit unterbreiteten Zahlen geben einen Überblick über den 
Butterexport Polens im Jahre 1937. Über die polniſchen Grenzen 


wurden folgende Mengen Butter gebracht (in Doppelzentner): 
1935 % 1936 % 1937 % 
Insgeſamt 56 789 109 380 79 767 
Davon: 
weſtliche Wojewodſchaften 40 778 72 78 862 72 60 342 75.5 
zentrale öſtl. Wofewodſchaften 6221 11 16 069 15 14791 18.5 
ſüdliche Wofewodſchaften 9 795 17 14449 18 4634 5.7 
Genoſſenſchaften 52203 91.8 99 518 91 78 185 99 
Private 45868 8.2 9 862 9 685 1 


An der Aufnahme von Butter polniſcher Provenienz beteiligten 
ſich folgende Staaten (in Doppelzentner): 


1936 0% 1937 % 

England 97 779 89.4 54832 68.7 
Deutſchland 6 026 5.5 19 349 24.1 
Paläſtina 1337 1.2 3 734 4.8 
‚alien — — 877 1.1 
Jereinigte Staaten 2145 1.9 723 09 

darokko 8 ? 10 
Schweiz 1127 1 1 
Sſchechoſlowakei 200 241 
Frankreich 307 — 
Portugal 233 — 
Belgien 214 —7 
Andere 12 — 


Welche Schlüſſe können aus dieſen Zahlen gegogen werden? 
Der polniſche Butter markt wird nach wie vor von 
England beherrſcht. Faſt 75 Prozent gehen nach Groß⸗ 
britannien. Dieſe einſeitige Abhängigkeit von England wird 
mit Recht als gefährlich angeſehen. In der polniſchen Preſſe wird 
daher dem Wunſch Ausdruck gegeben, die deutſchen Märkte weiter 
auszubauen. Nach deutſchen Quellen geſtaltete ſich der Export 
Polens nach Deut ſchland wie folgt: 


1929 15 081 Tonnen 


1930 10 828 7 
1931 7200 % 
1932 791 1 
1983 1500 7 
1934 1 665 5 
1935 514 P 


Von 1929 bis 1982 läßt ſich alſo ein raſcher Verfall des Butterexports 
nach Deutſchland feſtſtellen. Neben anderem iſt dieſer Exportſchwund 
in der Hauptſache der Kontingentierungspolitik Deutſchlands, die 
in den Jahren 1931 und 1932 einſetzte, zuzuſchreiben. Das im 
Jahre 1932 zwiſchen Deutſchland und den nordiſchen Staaten ge⸗ 
tätigte Sonderabkommen über die Einfuhr von Butter konnte nicht 
ohne Einfluß auf den polniſchen Butterexport bleiben. Von dem 
Geſamtkontingent ſollten nach der Anſicht der Deutſchen Regierung 
den einzelnen Importländern prozentuale Kontingente, und Polen 
3700 Tonnen zuerkannt werden. In den letzten 2 Jahren trat ein 
großer Umſchwung ein. Von 1935 bis 1937 ſtieg der Export von 
422 To. (7.5 Prozent der Geſamtausfuhr Polens) auf 1930 To. 
(24.1 Prozent des geſamten vo niſchen Exports). 


Trotz dieſer Aufholung der Ausfuhr ging der Geſamte port 
Polens 1937 gegenüber 1936 ſtark zurück. Die Schrumpfung des 
Exports war in den letzten Monaten des abgelaufenen Jahres 
beſonders ſtark. In ſachverſtändigen Kreiſen wird dieſe Tatſache 
den neuen Standardiſierungsvorſchriften, die Ende des Jahres 1936 
in Kraft traten, zugeſchrieben. Dies trifft jedoch nicht ganz zu, 
denn die neuen Vorſchriften gelangten erſt Anfang April 1937 zur 
vollen Auswirkung. Wie bekannt, ſind Ende 1937 die neuen Stan⸗ 
dardiſierungsvorſchriften über den Buttererport in Kraft getreten. 
Bis zum Erlaß dieſer Vorſchriften galt in Polen die ſogenannte 
„kleine Standardiſierung“, die in den Verordnungen vom No- 
vember 1929 ihre geſetzliche Untermauerung erhielt. Im No⸗ 
vember 1929 wurde ein Ausfuhrzoll von 600 Zloty pro 100 Kilo- 
gramm feſtgeſetzt. Als Grundlage für die Befreiung der ſtandar⸗ 
difterten Transporte von Butter über die polniſchen Grenzen galt 
die Beſcheinigung des Miniſteriums für Induſtrie und Handel, die 
von 5 großen Genoſſenſchaftszentralen und "ininen Handelskammern 
ausgegeben wurden. Gleichzeitig mit dieſen Verordnungen wurde 
im November 1929 das Suſtem der Zollrückerſtattung aus die Aus⸗ 
fuhr von Mutter ausgedehnt (20 Zloty pro 100 Kilogramm). 
Gegenwärtig beträgt der Zoll 6 Zloty pro 100 Kilogramm. 

Die weſentlichen Beſtimmungen des Standardiſierungsgeſetzes 
(Art. 12—14) beſagen über den Export von Butter folgendes: 

Zur Ausfuhr zugelaſſen it atürliche Kuhbul ter. 
Ihre Herſtellung muß aber in Molkereien erfolgen, die vor der 
zuſtändigen Landwirtſchaftskammer im Regiſter der zum Export 
zugelaſſenen Molkereibetriebe geführt werden. Außerdem müſſen 
Qualität und Verpackung der Butter den Beſtimmungen der neuen 
Verordnung entſprechen. Das Regiſter bei der Landwirtſchafts⸗ 
kammer 8 in zwei Teile: in Teil 1 des Regiſters können 
Molkereibetriebe aufgenommen werden, die täglich ſtändig mehr als 
52 Kilo Butter erzeugen. Zum Teil 2 gehnren Molkereien, die 
den e des Teiles 1 entſprechen und überdies Paſteuri⸗ 
ſierung bis zu 86 Prozent und Reinkultur anwenden. In das 
Regiſter kann eine Molkerei nicht aufgenommen werden, wenn fie 
nicht im allgemeinen Regiſter für Molkereien von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer geführt wird. Als Norm für die Verpackung gelten 
Fäſſer mit 51.5 Kilo oder Kiſten mit 25.5 Kil. Faſſungsvermögen, 
für deren Beſchriftung und Herſtellung der Verordnung ein Anhang 
beigefügt iſt. Der Exporteur muß jede Verſandeinheit (Fäſſer oder 
Kiſten) mittels beſonders vorgeſchriebenem Formular Fer Zentral⸗ 
unterſuchungsſtation melden. Wenn alle Vorausſetzungen der 
neuen Verordnung erfüllt ſind, ſtellt die Station eine Beſcheinigung 
über die Ausfuhrgenehmigung aus, die von Tage der Ausfertigung 
ab gerechnet, beim Transport auf dem Landweg 7, und auf dem 
Seeweg 10 Tage Gültigkeit hat. 
at der Transport in beſonderen Kühlwaggons zu erfolgen. Die 

ergangsbeſtimmungen beſagen, daß bis zum 31. März 1937 
Butter, die nach Qualtität und Vernackung der neuen Verordnung 
entſpricht, auch von nicht regiſtrierten Exvortmolkereien ausgeführt 
werden darf. Nach dem 1. April 1937 wird die Genehmigung zum 


Butterexport von der vorhergehenden Regiſtrierung abhängig 
gemacht. 
Die Gründe für das Abſinken der Ausfuhr im Jahre 1987 


werden ferner in den erhöhten Preiſen für Butter auf 

| polniſchen Bin nen märkten und der 
ſchrumpfung der Preis notierungen für Butter aus 
”"alen auf dem Weltmarkt erblickt. Hinzu dürfte eine 
erringerung des Angebots an Milch betreten fein, als Folge der 
utterknappheit und der hohen Preiſe für Futtermittel, was zur 
Schmälerung des Angebots an Butter und Hinaufſchnellen der 
Preife im Inland ſühren mußte. Die inländiſchen Preisnotierungen 
in Warſchau und Poſen geſtalteten ſich 1987 wie folgt (in Zloty 
vro Kilogramm): 


Warſchau Poſen 

1986 1937 1986 1987 
Jzauuar 2.70 2.85 3.00 2.85 
Februar 3.15 3.15 8.00 2.85 
März 2.95 3.00 2.75 3.00 
April 2.80 3.25 2.65 3.05 
Mai 2.50 2.60 2.50 2.70 
Inni 2.10 2.55 2.95 2.60 
Juli 2.45 2.85 2.45 2.70 
Auguſt 2.45 3.05 „ 2.50 3.00 
September 2.35 3.20 2.45 3.25 
Oktober 2.70 2.95 2.75 3.30 
November 3.25 3.50 2.90 3.45 
Dezember 2.55 2.95 2.85 3.50 


Während die Preiſe im Inland alſo nach oben ſchnellten, gingen 
die Preiſe auf den engliſchen Märkten ſtark zurück. Scheinbar 


eier; der Weichſel vom 15. Februar 1938. 
Krakau — (— 23,61), Zawichoſt + 1,64 (+ 2.70. Warſchau 
1 138% 2b. Poet 41. ( . Thorn f. 182 (. 10 
Fordon + 1,92 (+ 1,98), Culm + 1,80 ( 1.90), Graudenz -+ 2.03 
d e Ehe e eee 
; 2 99. age 86). iewenhor 
+ 290. (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Vom 1. April bis zum 31 Oktober 


wurden ſie in wachſendem Maß durch die Zufuhren der überſeeiſchen 
engliſchen Dominien »eitimmt. Es wird an der Zeit fein, die von 
dieſen ausgehenden Preisauswirkungen auf dem engliſchen 
Lebensmittelmarkt genauer zu unterſuchen, und daraus Folgerungen 
für künftige Verhandlungen nit England zu ziehen. Während es 
möglich werden muß, den Wettbewerb in polniiher Butter mit den 
baltiſchen und nordiſchen Herkünften erfolgreich aufzunehmen, iſt 
das gleiche keineswegs für den Wettbewerb mit den überſeeiſchen 
Erzeugniſſen ohne weiteres anzunehmen, die unter ganz anderen 
Bedingungen gewonnen werden. 


Die Fahrt zur Leipziger Meſſe. 
Vergünſtigungspäſſe zu 20 und AU Zloty, 


Vom zuſtäudigen hreuamtlichen Vertreter des Leipziger Meſſe⸗ 
amtes in Weſtpolen erhalten wir folgende Zuſchrift: 


Zur 1 des Beſuchs der Leipziger 9 
1938, die vom 6. bis 14. März ſtattfindet (Muſtermeſſe vom 6. bis 
11. März, Große Techniſche Meſſe und Baumeſſe vom 6. bis 14. 
März), werden polnifhen Staatsbürgern ermäßigte Päſſe erteilt. 
u der Regel erhallen die Meſſereiſenden Päſſe mit einer Gültig⸗ 
it von zwei Wochen zu einer Gebühr von 40 Zloty. Nach Er⸗ 
meſſen der Paßbehörden können in begründeten Fällen Päſſe mit 
einer Gültigkeit von einer Woche zu einer Gebühr von 20 Zloty 
ausgegeben werden. Der Meſſereiſende hat für die Erlangung des 
ermäßigten Vaſſes feiner zuſtändigen Paßbehörde (Staxoſteiſ die 
Meſſeamtliche Ausweiskarte, die von einem Ehrenamtlichen Ver⸗ 
treter des Leipziger Meſſeamts ausgeſtellt wird, vorzulegen und 
durch Angabe feines eBrufes das Intereſſe am Beſuch der Leipziger 
eMſſe nachzuweiſen. Daneben beſteht für Intereſſenten die Möglich⸗ 
keit, ſich Geſellſchaftsreiſen auzuſchließen, die auf Grund von Sam: 
melpäſſen durchgeführt werden. — Die Gebühr für normale Päſſe, 
die * den allgemeinen Paßbeſtimmungen ausgegeben werden, 
beträgt für Wäſſe mit Gültigkeit von einem Monat 80 Zloty. 


Die Mitnahme von Zahlungsmittelu bei Reifen nach Deutſch⸗ 
land iſt durch das Rundſchreiben der Deviſenkommiſſion Nr. 35 in 
feiner Faſſung vom 22. 11. 1937 geregel!. Danach wird unter⸗ 
ſchieden zwiſchen Reiſen in Handelsangelegenheiten und Reiſen in 
anderen als Handelsangelegenheiten. Die Reiſen zur Leipziger 
22705 find in der Regel als Reifen in Handelsangelegenheiten an⸗ 
zuſehen. 


a) Bei Reiſen in Handelsangelegenheiten können nach Deutſch⸗ 
land: 1. Schecks [Kreditbriefe) des Polniſchen Verrechnungsinſtituts 
55 bis 20 einem Betrage von 100 Zloty je Perſon und Auf⸗ 
enthaltstag in Deutſchland; 2. darüber hinaus deutſches Silber⸗ 
geld bis zu einem Betrage von 30 AM je Perſon ausgeführt werden. 
Die Schecks und Kreditbriefe des PIR werden durch die vom Pol⸗ 
niſchen Verrechnungsinſtitut dazu ermächtigten Deviſenbanken aus⸗ 
gegeben. Diele Schecks werden von dieſen Nanken ohne Verzug aus⸗ 
gegeben. Sie lauten auf die Dresdner Bank und werden in Deutſch⸗ 
— N von allen größeren Banken und Wechſelſtuben 

onoriert. 


BR Ausnahmefällen, in denen die Reifen zur Leipziger Meſſe 
als fen in anderen als Haudelsangelegenheiten angeſehen 
werden, können die Reiſenden = Dentihland: 1. Akkreditive 
(Überweiſungen] ausgeſtellt durch die Bank Polſki bis zu einem 
Betrage von 750 RM je Perſon, die ſich durch einen beſonderen 
Auslandpaß ausweiſt; 2. darüber hinaus deutſches Silbergeld 
bis zu einem Betrage von 30 RM ausführen. Die Akkreditive 
(Überweiſungen) der Bank Polſki werden durch alle Deviſenbanken 
ausgegeben. Sie lauten auf die Deutſche Verkehrskreditbank, 
Berlin, und wreden praktiſch von allen größeren Banken und 
Wechſelſtuben honoriert. Die Anträge um ent von Alkre⸗ 
ditiven (UÜrerweiſungen) der Bank Polſki find bei den Devil ns 
banken ſpäteſ ens 7 Tage vor der Abreiſe zu ſtellen, damit die In⸗ 
teilung ſichergeſtellt iſt. Es empfiehlt ſich, Anträge jedoch nach 
Möglichkeit ſchon 14 Tage vor der Abreiſe zu ſtellen. In dringenden 
Fällen, die beſonders zu begründen find, können gegen ein bes 
ſondere Gebühr telegraphiſche UÜberweiſungen für Auszahl nnen an 


die Reiſenden in Deutſchland durchgeführt werden. 


Für erg von normalen Päſſen, die nicht in Handels⸗ 
angelegenheiten nach Deutſchlaud reiſen und die auch nicht von der 
Zuteilung von Akkreditiven (Überweiſurgen“ der Bank Polfſki 
Gebrauch machen, beſteht die Möglichkeit, im Rahmen der Freigrenze 
von 200 Zloty Regiſtermark zu erwerben. 


Neprgani;ation 
der polnischen Ausfuhr von tieriſchen Erzen niſſen. 


Der Verband polniſcher Exporteure von tieriſchen Erzengniſſen 
und Bacons hat ſich in einer füngſt abgehaltenen Sitzung mit der 
Frage der Neuorganiſation der Ausfuhr tieriſcher Erzeugniſſe bes 
ſchäftigt, durch die der Abſatz im Ausland, insbeſondere in Amerika, 
neu geregelt werden fol. Im vergangenen Jahr iſt die A fuhr 
tieriſcher Erzeugniſſe von den einzelnen Gruppen des Verbandes 
. worden. Nach dem neuen Plan ſoll die geſamte Ausfuhr 
m neu gegründeten Im⸗ und Exporthaus „Dal“ zentraliſiert 
werden. 

Im Jahre 1937 wurden von den wichtigſten tieriihen Erzeug⸗ 
niſſen aus Polen ausgeführt: 153 424 Don pelzentner Fleiſch (1936 
130 311 Doppelzentner), 213 638 Doppelzentner Bacons (100 701), 
25 545 Doppelzentner Rauchfleiſch (23 940). 31 203 Doppelzentner 
Speck und Fett (52 546), 16 766 Doppelzentner Geflügel geſchlachtet 
(19 822), 263 794 Doppelzentner Eier (241 170), 81096 Doppelzentner 
Butter (109 066) und 191 648 Doppelzentner Doſenſchinken (113 116). 
Mit Ausnahme von Geflügel und Butter iſt die Ausfuhr der 
übrigen Erzeugniſſe im Vergleich zum Vorjahr zum Teil bedeutend 
größer geweſen. 


Konvertierung der 7prozentigen 
polniſchen Stabiliſierungs⸗Anleihe. 


Die Regierung hat den Inhaberr der 7prozentigen Stabili- 
ſierungs⸗Anleihe von 1997, die die Tranche in engliſchen Pfund ge⸗ 
zeichnet haben, eine Konvertierung der Anleihe vorgeſchlagen, die 
in ihren Bedingungen im allgemeinen der Konvertierung der 
Dollar⸗Anlethe entſpricht. Die Verzinſung foll von 7 auf 41 Pros 
zent herabgeſetzt werden. Die Auszahlung der Kupons in London 
ſoll auch in anderen Währungen erfolgen können nach feſten Um⸗ 
rechnungskurſen von Pfund und umgekehrt. Die Laufzeit der An⸗ 
leihe ſoll bis zum Jahre 1968, d. h um 20 Jahre verlängert werden. 
Dieſe Bedingungen, mit denen ſich das „Council of Foreign Bonds 
holders“ einverſtanden erklärt hat, iſt fetzt von den Anleihebeſitzern 
angenommen worden. Für die Anleihebeſitzer in Polen war die 
Konvertierung bereits am 1. Juni 1937 durchgeführt. 


— ͥ́— — — — ä — mern Bunmnre 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 15. Februar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
8 Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ /, der Lombard ⸗ 
atz 5 Ja 0 8 

Marſchauer Börſe vom 14. Februar. Umſatz Verkauf — Kauf. 


Belgien 89,50, 89.72 — 89 28. Beigrad — Berlin — — 213.07. 
— 212.01. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 294,90. 295.64 — 294,16, Japan — 


Konſtantinopel — Kopenhagen 118,15, 118,45 — 117.85. London 26.47, 
26.54 — 40. Newport 5.27 ¼, 5 28¼ — 5.26. Oslo 133 00. 
133,33 — 132,67, Paris 17.44 17.54 — 17,34, Prag 18.54, 18.59 — 18,49. 
Riga —. Sofia —, Stodho m 136.55, 136.89 — 136,21, Schweiz 122,45, 
122.75 — 122.15, Helſingfors 11,72, 1175 — 11.69. Wien —.—, 
99,25 — 98,75, Italien 27,75. 27.82 — 27,68. 


Berlin, 14. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.474 9.478. 
London 12.4112 44, Holland 138.40 — 18.68. Norwegen 62,37 bis 
62,49, Schweden 63.96— 64.08, Belgien 41.99— 42.07. Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,167—8,183, Schweiz 57.43—57,55 Prag 8,685 
bis 8,704, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.00 —47. 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24¼ It, dio. kanadiſcher 3.24 It. 1 Pfd. Sterling 26,33 Ji. 
100 Schweizer Frank 121,95 31, 100 franzöſiſche Frank 17,24 3. 
100 deutſche Reichsmart in Papier 97,00 31, in Silber 113,00 J!. 
in Gold feſt —— 3ʃ., 100 a 99,75 31. 100 tichech 
Kronen 16,90 31. 100 öſterxeich. Schillinge 98,80 3t., holländiicher 
Gulden 293,90 Zl., belgiſch Belgas 89,25 3, ital. Lire 20,70 31. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 14. Februar. 


5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stüde . 68.25 G. 
mittlere Stücke — 

kleinere Stücke 64.00 G. 

4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II.. 42.50 G. 
4½ % Obligationen der Stadt Poſen 19ꝶ2 .. 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 1999 „„ 
5 Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit- Geſ. Poſen II. em. — 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..31) — 

% Jede bd eee der eee edge Gere! — 
4½% oty- Pfandbriefe der Poſener € 

4% onvert.» Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . 56.75 G 
Bank Cukrownictwa lex. Divid. )))) — 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1936 — 

Piechein. Nabr. Wap. i Cem. (30 31.) Kalt Br 

e eee 8 31.50 + 

Luban⸗Wronki (100 0 30.00 G. 


„ „ „45 


Cukrownig Krufzwitcg gaga 8 
Hotel Briſtol in Warihau. . : & 2 


Tendenz: ruhig. 


* 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der ’Üoıener Getreidebörſe vom 
14. en Die Preiſe verſteden ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 

Weizen 2.25—26 75 gelbe Lupinen . 13 7514.75 

Roggen 712 gl. . 20.25— 20.50 Serradelle . . . 29.00-33.10 

8 Na 1 n 200.00 — 230.00 

er -71 . . 1990-20, 0 8 IN h 

Gerſte 673-678 52 19.15 19.65 Rotklee. 95.97 / ger. 110.00 — 120.00 
1 


Gerſte 638-650 18.90— 18.15 Schwedenklee. 220.00. 240.00 
fer J 480 /I. 20.75—21.25 Gelbklee. enthülſt . 80 (0 90.00 
afer II 450 /. . . 19.75— 20.25 Senf 33.00 — 35.00 
eizenmehl Viktoria⸗Erbſen . . 22.00 — 24.50 

„ 10-30% 46.00 —46.50 FTolger⸗Erbſen 23.50— 25.00 
0-50 % . . . 43.00-43.50 Tymothee 30.00 — 40.00 

„ la- 65 / 40.00 — 40.50 | Engl. Raygras 65.00 — 75.00 
SL 90-65°% , 35.50-36.00 | Weizenitroh, loſe . 5.30—5.55 

„ 1250-65%. —.— Meizenitroh, gepr. 5.80 —6.95 
ee Roggenſtroh, oſe 5.65 —5.90 
Roggenmehl 6.40 —6.65 


Haferſtroh loſe 
Haferſtroh gepreßt 6.20—6.45 
Gerſtenſtroh. loſe 5 

Gerſtenſtroh, gepr. 


10-50% 30.25—31.25 
1 10-65% 28.75 — 29.75 
” 11 50- 65%, en: 
Kartoffelmehl 


Faser gepr. 


„Superior“ 29.00—32 00 eu, loſe . 7.608. 10 
Weizenkleie (grob). 16.50-17.00 eu, gepreßt. 8.25—8.75 
Meizentleie,mittelg, 15.25—16.00 Netzeheu loſe. . . 8.70—9.20 
Roggenkleie . 13.25—14.25 Netzeheu. gepreßt . 9.7010. 20 
Gerſtenkleie 14.75—15.75 Leintuchen 21.50 — 22.50 
Winterraps 54.00—55.00 Ravpskuchen 18.25—19.25 
Leinſamen . 50.00 — 52.00 Sonnenblumen 
blauer Mohn. 96.00 — 98.00 tuchen 42—43% 20.75 21.75 
blaue Lupinen 13.25—13.75 Sojaſchrot 24.00 — 25.00 


Geſamtumſätze 1865 to. davon 86 0 Meizen. 352 to Roggen, 
165 e 170 to Hafer, 745 Müblenprodukte 159 10 
Cimereten, 188 to Futtermittel. endenz ber Weizen ruhig, 
den Roggen leicht anſteigend, bei Gente ſchwach, bei Hafer ruhig. 
daß gg lenprodutten belebt, bei moreien und Futtermitteln 
ruhig. 


Noa 
f 


Anitliche Notierungen der Bromberger Getreideb örſe 
vom 15. Februar. Die Preiſe Jauten Parität Bromberg Waaagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 t. h.) zuläſſig 3%. Unreiniakeit 
Reizen 748 g/l. 4271 . b.) zuläſſig 3%, Unxeinigkeit. Weizen II: 
726 8/1. (123 f. h.) zuläſſia 6 ¾ Unreiniakeit. Haſer 460 g/l. (76.7 h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne: 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115.1 h.) zuläſſig 2% Uns 
veinätelt, Gerſte 644-650 @/}. (109 110,1 . zuläſſig 4%, Unreinigfeit. 


Transaktionspreue 
gelbe Yunmen 
Braugerſte 


— 10 —I—.— t — 0 —.— 


gen —t(0—.— — to — 
Roggen — 10 —.— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Wetzen — fo —.— Gerſte 673-678 /. - to —.— 
Hafer — to —.— | Gerſte 644-650 8/.—to —— 
Hafer — to —.— Sonnen- I 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
f Richtpreise: 
Roggen 21.25— 21.50 Folger⸗Erbſen 23.00 — 25.00 
Welden 1 748 g/l. . 27.00 7.25 Peluſchken 21.50 23.50 
Weizen 1 726 8/1. 26.00 — 26.25 blaue Lupmen „ . 13.25-13.75 
Braugerſte . . 20.00-20.50 gelbe Lupinen 13.75 —14.25 
a) Gerſte 673 6788 /I. 18.75— 19.00 Winterraps EG 53.00-55.00 
h) Gerfte 644.650 g/l. 18.25—18.50 Rübſen „ „ . 51.00-52.00 
Hafer. isn. 5 19.25-19.75 | blauer Mohn. . . 91.00—95.00 
Roggenmehl 0-82 —.— Leinſamen 47 00—50.00 
„10-65%. m. Sack 30.50 — 81.00 Sen 32.00-35.00 
85 0-70 % 29.40—30.00 Wicken 220.50 — 21.50 
(ausſchl. f. Greiftaat Danzig) | Serradella, . . . 30.00 — 3.00 
Roggennachm. 0-95 ¼ 26.25—27.25 | engl. Rangras 75 0080.00 
Weizenmehl m. Sack Weißtlee 200.00 — 220,00 
Export f. Danzig —.— Schwedenklee. 230.00 — 245.00 
10.30% 48.00-49.00 | Gelbtlee. enthülſt . 80. 0 90.00 
5 10.50%/ 43.50-44.50 Rotklee 97 / ger. 120.00— 130.00 
4 0.65¼ 41.50-42.50 | Wundtlee , . . 90.00- 100.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee 25 00 — 25.00 
nachmehl 0-95 %% 35.25—35.75 Leintuchen. 22.00 — 22.75 
Rogaenlleie „ 14.2—14.75 | Rapstuhen . . . 19.00-19.75 
Welentieie fein en | Sontenbiimentunh, 
eizentleie. mitteig. 15.50— | 2-45 % kr ar ; 
We Bentieıe, grob 0 16.50— 17.25 Sojaſchrot . . . 24.50-25.00 
Geritentieie . . . 15.00-15.50 | Nartoffelfloden . . 16.25-16.75 
Gerſtengrütze fein . 27.00-27.50 (Trockenſchnitzel 8.25—8.75 
Gerſtengrütze. mittl. 27.00-27.50 | Rogaenitrob, gepr. 7.00—7,25 
Perlgerſtengrütze . 37.50—38.50 | Netehen, ioie. . . 8.509,50 
Vittoria⸗Erbſen. . 22.00—25.00 | Neteheu, gepreßt 9.75—10.50 


Tendenz bei Roggen anſteigend, bei Weizen und Roggenmehl 
belebt, bei Gerſte, Hafer, Weizenmehl Roggenkleie, Weizenkleie. 
Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 125t0 | Speiſetartofl. —ıo | ae 73.10 
Weizen 103 to Fabrikkartoff. 65 to] hemeno: — 0 
Braugerſte — to Saatkartoffeln 80 to] Roggenſtroy — 0 
a) Eingeitsgerſte — to | NKartoffelflod. — 0] Weizenſtroh — 10 
b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — to | Haferſtroh 2 to 
o Gerſte 118 to Geritenlleie — to elbe Lupine 30 0 
Roggenmeb 160 to gen — to | blaue Lupinen — 10 
IRelgenmehl 87.10 etzeheu — to] Widen — 10 
Biktoria⸗Erbſ. — to Leinſamen 25 to | Peluſchken — 0 
Folger-⸗Erbſen — Jo Raps —to | Napskuchen — 0 
Grüne Erbien — 10 Klee — to] Sonnenblumen. 
Noggenkleie 129 to Buchweizen — to kuchen — to 
Welzenklele 76 to Rübſen —to | Seradella — 5 


Geſamtangebot 1092 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomiti, 
Thorn, vom 14. Februar 1938. In den etzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loco ladeſtation a 

Rotklee 130—140, Weißtlee, mittlere Qualität 180—215, Weißklee. 
prima gereinigt, 215— 250, Schwedentiee 210—245, Gelbtlee 80—90, 
Gelbklee ı. Kappen 35—45, Inkarnattlee 125—150. Mundtlee 110 115. 
Reygras bieliger Produktion 70—80. Tymothe 20—25, Seradelle 
33-36, Eommerwiden .0—22 Winterwiden 60—70. Beluichten 21-23 
Piktortaerbſen 24—%6, Felderbſen 22—25. grüne Erbien 23726, 
Pferdebohnen 20—24, Gelbſenf 33—36. Raps, neuer Ernte 52—54. 
Sommerrübien 50—33, blaue Saatlupinen 12—13, gelbe Saat⸗ 
ſupinen 13—14, Leinſaat 42-46, Hani 45-55, Blaumohn 90-95. 
Weißmobn 100-110, Buchweizen 18—22, Hirſe 20-2. 


Viehmartt. 


ond o 1 Sehens: Amtliche Not en am engliſchen 
W kur 1 ct in engl. Sh. Polniſchc Bacons Nr. 1 ſeyr 
mager 89, Nr. 2 mager 84, N. 3 81, Nr. „ Ihmwe.c ſehr magere 89, 


Nr. 2 magere 84, Sch Hull 8589, in 
pool 81—88, in Nemcaft! 


fer 87. Polnifhe Bacons in 
Liver a le 88-8 
blieb die Marktlage ruhig. 
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9. Trotz der anziehenden Preiſe 


